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SKeujafyrstiite.
®s fingt es gulbigs ©loggegliit
Siir tcufi Sunhclfjeit.
©s gett c logti 2iire=it=itf
3ur fd)tUl«»n»©n>igftett.

3 lofe=n»t bi triicbi 3tncf)t,
3Bt bs ©Inge wott nergnf) —

3 fittne, rons oerüber tfd)
lt mas tuer marte ma.

23tIUct)t — e ^Boum im Stiietefdjnee,
Sott Sunnelicdjt u ©laipj.
tMIticpt — es ©rab im bruune $ärb
U bruff e biire ©Ijranj.

®vn|t Soljli.

3m SR a t i o n a 11 a t tourbe in ber
britten Seffiottswoche bic Seratung bes
SIRilitärbubgets fortgefeht. 3m ganjen
würben 3ur ©rlebigung besfelben fieben
Sulingen benötigt, in wetzen 35 SReb»

iter bas 213 ort ergriffen. Silin fdnirffteit
eiferte ber So3iaiift SReinharb, ber ba»
bei fo in ©rtafe geriet, bafi er fid) bann
oon 3wei Seiten fagen laffett muffte, baf)
ibm jebes parlantetttarifdje ©efiit)! ab»
gebe. Gdjliefjlid) ertlärte ttod) ber Safler
Kommunift Sßelti ben So3iaIiften, baff
fie ibr Programm ooit 1919 unb bamit
bie gan3e 2lrbeiterfd)aft oerraten I)ät=
ten. SRinger (S. ©. 23.) wies barauf
bin, baff bei ben SRilitärausgaben in
erfter fiinie nur bei ber StRilitäroerwat»
tuug ©rfparniffe eqielt werben tönnten,
obne bie 2Behrmad)t 3U fdjwädjett. Sun»
besrat Sdjeurer ftellte am Sdjlub ber
Debatte feft, bab fein eingigor SRebner
bie gefeblidje ©runblage bes Sütilitär»
bubgets babe beftreiten tonnen, hierauf
begrünbete Dobler (3iirid), 23. ©. 23.)
einen neuen motiuierten Eintretens»
antrag ber Kommiffion, wonad) gleid)»
leitig mit beut ©intreten bie Streichung
bes Krebites für bie fianbwehrwieber»
bolungsturfe befdjloffen unb ber 23utt»
besrat eingetaben wirb, bie ffrrage 3U
prüfen, wie burd) 2lenberungen am ©e»
feb eine ©ntlaftung bes SJJtiiitärbubgets
herbeigeführt werben !ann unb swar fo,
baf) im 23oranfd)tag 1927 bie Summe
"Ott 85 SRillionett nidjt mehr überfdjrit»
ten würbe. 3n ber 2Ibftimmung würbe
bann biefer neue Kommiffionsantrag mit
131 gegen 52 Stimmen angenommen
itito ber tomntuniftifdbe SRidjteintretens»
antrag mit grobem SUtehr oertoorfen.
Öterauf würben nod) einige unbebeuiett»
bere Drattanben erlebigt unb Sibung
unb Seffion am 23. IDegetttber, oor»
mittags 9 llbr 30 gcfdjloffen.

~ Stänberat beriet über bie
Dtfferen3cn in ber 23erfaffungsoorIage
betreffet© ©etreibeoerforgung. Keller

06ifletänbe bei ©rinbetmatb. (Wot. Stitieä, Sfntctlaten.)

(freif.) begrünbete ben 2Rinberheits»
antrag, wottad) bem 23otte eine tttotto»
polfreie fiöfung unb bas SRonopol sur
2lbftiminung oorjulegcn wären. SRad)
langer Debatte unb itad)bem Sunbesrat
Sdjultbeb ertlärt hatte, bafj ber 23un»
besrat bas SIRonopol feit jeher als befte
fiöfung angefeben habe, würbe ber
IRcbrbeitscntmiirf (©incroorlage geinäfj
23efd)lub bes SRationalrates) mit 21 ge»
gen 17 Stimmen angenommen. SRadj»
betn and) bier nod) einige unbebeutenbe
ffiefdjäfte ertebigt worbett waren, fd)Iof?
bet 23orfibettbe am 23. De3entber, oor»
mittags 9 Itbr, mit ben iiblidjett 2ßeih»
nad)tswiinfd)en Sibung unb Seffion. —

Der 23 u n b c s r a t genehmigte bie
nad)gefud)te ©ntlaffung bes öerrn 2lboIf
3äggi als fdjwci3erifd)cr Konful itt 23or=
bau.r unb betraute mit ber prouiforifeben
fieitung bes Softens £>errn 3ngenieur
2tlbert SReper oott SReucnburg. — ©r
erfebte in ber 23crwaItungstommiffion
ber ©arnegic=Stiftung ben oerftorbenett
Stänberat 213ir3 burd) Stänberat 3ofef
213iniger, ©befrebattor bes „23aterlattb".
— ©r ernannte 3U 3nftruttionsoffi3iercn
ber 3nfanterie: Oberleutnant ©bgar
Sd)umad)er oott fiangentbal ttttb bie
Keutitants 23ernarb ©uénoub oott fiau»
faittte, SIRario äRartinoni oott SRinufio,
2BaIter ©pslcr oott Obfelben, Sffialter
23oItart oott SRieberglatt unb ®ran3 Kö»
nig oon 23em. — 3n ber Sanbelsabtei»
luitg bes SoItswirtfd)ciftsbepartements
tourbe als Kati3leifefretär I. .Klaffe öerr
©rie 23onbôte oon SReuenbitrg, als
Kansleifctretär II. Klaffe £err ©ttore
©atgiani oott ©aoigliana gewählt.

' Der 23 u tt b e s r a t bat befd)Ioffen,
bas Datum bes 3n!rafttretens ber SReu»

orbnung ber Solbanfäbe bis 3um 1.
äRät'3 1926 3U ocrfd)ieben. — ©r befchlofj
weiter, bem Kanton St. ©allen 3ur
Durchführung bes programmes 3ur Se»
tämpfung ber 2IrbeitsIofig!eit einen
23unbesbeitrag oon int SRaritnum (ffr.
660,000 3u gewähren, bem Kanton ©enf
aber 311 ben gleichen 3weden einen fol»
djen im £>öd)ftbetrag oon 3fr. 170,000.

21m 23. De3ember feierte alt Sun»
besrat 2lbor feinen 80. ©eburtstag.
Seine politifdje Karriere begann oor
mehr benn 50 3abrett, als er 3utn ©roh»
rat unb SRtaire oon ©olognp gewählt
würbe, bann würbe et fRegierungsrat,
fRationalrat, Sunbesrat unb fdiliefflid)
Sunbesratspräfibent. ©r entwidelte eine
grobe Dätigteit für bas „fRote 5lreu3"
unb ben Sölterbunb. Das internationale
5Rot!reu3Ïomitee hielt aud) 3U feinen
©bren eine Sonberfitjuttg ab unb über»
brachte bem 3ubilar feine ©Iiidwünfdje.

3n 2Ippen3eII ftarb an ben folgen
einer ôeqîrantbeit im 2tlter oon 69
3abren fianbatnmann unb Pationalrat
2Ibotf Steuble. ©r war fdjon mehr als
breifeig 3abre in ber ^Regierung oon 21p»
pen3ell unb gehörte feit 1903 bem fRa»
iionalrat an. —

2fm 1. 3attuar 1926 tritt eine Ser»
eittbarung 3wifd)en ber S d) w e i 3 unb
D e ft e r r e i d) in Kraft, nad) weldjer
bas Pafeoifum für bie beiberfeitigen
Staatsangehörigen aufgehoben wirb, fo»
fern biefe nicht 311m Stellenantritt ein»
reifen wollen. 3utn ©ren3iibertritt ge»
nügt ein gültiger fReifepafe. -

3n giefole bei $Ioren3 würbe ber
Schroei3er 2IIbcrt Sidjcl bas tDpfer eines
2tttentates. ©r würbe in beut SRoment,
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Neujahrsliite.
Es singt es guldigs Gloggegliit
Diir teufi Dunkelheit.
Es geit e wyti Tiire-n-uf
Zur schtille-n-Ewigkeit.

I lose-n-i di triiebt Nacht,
Wi ds Singe wott vergah —

I sinne, was veriiber isch

U was mer warte ma.

Villicht — e Boum im Bliieteschnee,
Boll Sunneliccht u Glanz.
Billicht — es Grab im bruune Härd
U druff e diire Chranz.

Ernst Baszli.

Im Nationalrat wurde in der
dritten Sessionswoche die Beratung des
Militärbudgets fortgesetzt. Im ganzen
wurden zur Erledigung desselben sieben
Sitzungen benötigt, in welchen 35 Red-
»er das Wort ergriffen. Am schärfsten
eiferte der Sozialist Reinhard, der da-
bei so in Ertase geriet, datz er sich dann
von zwei Seiten sagen lassen mutzte, datz
ihm jedes parlamentarische Gefühl ab-
gehe. Schlietzlich erklärte noch der Basler
Kommunist Welti den Sozialisten, datz
sie ihr Programm von 1919 und damit
die ganze Arbeiterschaft verraten hät-
ten. Minger (B.G.B.) wies darauf
hin, datz bei den Militärausgaben in
erster Linie nur bei der Militärverwal-
tuug Ersparnisse erzielt werden könnten,
ohne die Wehrmacht zu schwächen. Bun-
desrat Scheurer stellte am Schlutz der
Debatte fest, datz kein einziger Redner
die gesetzliche Grundlage des Militär-
budgets habe bestreiken können. Hierauf
begründete Tobler (Zürich, B.G.B.)
einen neuen motivierten Eintretens-
antrag der Kommission, wonach gleich-
Zeitig mit dem Eintreten die Streichung
des Kredites für die Landwehrwieder-
holungskurse beschlossen und der Bun-
desrat eingeladen wird, die Frage zu
prüfen, wie durch Aenderungen am Ee-
setz eine Entlastung des Militärbudgets
herbeigeführt werden kann und zwar so,
datz im Voranschlag 1937 die Summe
von 85 Millionen nicht mehr überschrit-
ten würde. In der Abstimmung wurde
dann dieser neue Kommissionsantrag mit
131 gegen 52 Stimmen angenommen
und der kommunistische Nichteintretens-
antrag mit grotzem Mehr verworfen.
Hierauf wurden noch einige unbedeuten-
dere Traktanden erledigt und Sitzung
und Session am 23. Dezember, vor-
mittags 9 Uhr 30 geschlossen.

Stünde rat beriet über die
Differenzen in der Verfassungsvorlage
betreffend Getreideversorgung. Keller

Skigelände bei Grindelwald. M>ot. Rikles, Jnterlakm.)

(freis.) begründete den Minderheits-
antrag, wonach dem Volke eine mono-
polfreie Lösung und das Monopol zur
Abstimmung vorzulegen wären. Nach
langer Debatte und nachdem Bundesrat
Schulthetz erklärt hatte, datz der Bun-
desrat das Monopol seit jeher als beste
Lösung angesehen habe, wurde der
Mehrheitsentwurf (Einervorlage gemätz
Beschlutz des Nationalrates) mit 21 ge-
gen 17 Stimmen angenommen. Nach-
dem auch hier noch einige unbedeutende
Geschäfte erledigt worden waren, schlotz
det Vorsitzende am 23. Dezember, vor-
mittags 9 Uhr, mit den üblichen Weih-
nachtswünschen Sitzung und Session. —

Der Bundesrat genehmigte die
nachgesuchte Entlassung des Herrn Adolf
Jäggi als schweizerischer Konsul in Bor-
daur und betraute mit der provisorischen
Leitung des Postens Herrn Ingenieur
Albert Meper von Neuenburg. — Er
ersetzte in der Verwaltungskommission
der Carnegie-Stiftung den verstorbenen
Ständerat Wirz durch Ständerat Josef
Winiger, Chefredaktor des „Vaterland".
— Er ernannte zu Jnstruktionsoffizieren
der Infanterie: Oberleutnant Edgar
Schumacher von Langenthal und die
Leutnants Bernard Cuênoud von Lau-
sänne, Mario Martinoni von Minusio,
Walter Epsler von Obfelden, Walter
Volkart von Niederglatt nnd Franz Kö-
nig von Bern. — In der Handelsabtei-
lung des Volkswirtschaftsdepartements
wurde als Kanzleisekretär I. Klasse Herr
Eric Bonhôte von Neuenburg, als
Kanzleisekretär II. Klasse Herr Ettore
Galgiani von Cavigliana gewählt.

' Der Bundesrat hat beschlossen,
das Datum des Inkrafttretens der Neu-

ordnung der Soldansätze bis zum 1.
März 1926 zu verschieben. 7- Er beschlotz
weiter, dem Kanton St. Gallen zur
Durchführung des Programmes zur Be-
kämpfung der Arbeitslosigkeit einen
Bundesbeitrag von im Maximum Fr.
660,000 zu gewähren, dem Kanton Genf
aber zu den gleichen Zwecken einen sol-
chen im Höchstbetrag von Fr. 170,000.

Am 23. Dezember feierte alt Bun-
desrat Ad or seinen 80. Geburtstag.
Seine politische Karriere begann vor
mehr denn 50 Jahren, als er zum Grotz-
rat und Maire von Cologny gewählt
wurde, dann wurde er Regierungsrat,
Nationalrat, Bundesrat und schlietzlich
Bundesratspräsident. Er entwickelte eine
grotze Tätigkeit für das „Note Kreuz"
und den Völkerbund. Das internationale
Rotkreuzkomitee hielt auch zu seinen
Ehren eine Sondersitzung ab und über-
brachte dem Jubilar seine Glückwünsche.

In Appenzell starb an den Folgen
einer Herzkrankheit im Alter von 69
Jahren Landammann und Nationalrat
Adolf Steuble. Er war schon mehr als
dreitzig Jahre in der Regierung von Ap-
penzell und gehörte seit 1903 dem Na-
tionalrat an. —

Am 1. Januar 1926 tritt eine Ver-
einbarung zwischen der Schweiz und
Oesterreich in Kraft, nach welcher
das Patzvisum für die beiderseitigen
Staatsangehörigen aufgehoben wird, so-
fern diese nicht zum Stellenantritt ein-
reisen wollen. Zum Erenzübertritt ge-
nügt ein gültiger Reisepak. ^

In Fiesole bei Florenz wurde der
Schweizer Albert Bichel das Opfer eines
Attentâtes. Er wurde in dem Moment,
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als er einen Dramwagen Besteigen roollte,
oon einem Panl'angefteltten, ©arlo ©orti,
bürdj einen Peooloerfchuft ferner oer»
wunbet. Pidjel, ber Setretär Bei einem
ameritanifdjen Pantier ift, befaft ein De»
pot bei ber 23an!, in ber ©orti Puch»
Balter roar. (Sorti Batte nun biefes Pant»
bepot angegriffen unb tonnte nicBt meBr
Pedjnung barüber ablegen. -

(Sin in Strogno anfähiger Sdjroeher
namens ©rioelli tourbe oor tursem in
©ampione auf 2Beifung bes Sinbacos
Pitatlini perBaftet. ©s gelang ihm, in
bie Schweis 311 enttommen. 2tls nun ber
Sinbaco 3um St. StepBansfeft nad)
2frogno tarn, griffen iBn bie 23riiber
©rioelli tätlid) an unb tourbe er non
bicfen unb anberen 2lrognefern in einem
fiotal budjftäblidj Betagert. Der Sin»
baco non 2trogno muftte 3U feinem
Schufte brei Solbaten aufbieten, bie iBn
nacB ©ampione 3urüd führten. Die tef»
finifcBe Regierung Bat fofort bas po=
titifcBe Departement oott bem unctnge»
neBmcn Porfall oerftänbigt unb 23erict)t
erftattet. —

2tm 23. De3ember tourbe ber etef»
trifcBe 23etrieb ber fiinie fiaufantte=©enf
eröffnet. Pis 3aftresenbe tonnten alle
3üge ber fiinie bie elettrifcBe Draftion
erBalten. — •

3uttt 2Baffenct)ef ber Raoallerie
wählte ber Punbesrat Oberft i. ©.
2IlpBons Scfjué oon Difentis, 3nftrut=
tionsoffhier ber 5taoaIlerie. Sdjué tourbe
im Deäember 1896 fieutenant, 1906
iöauptmann, 1909 trat er in ben ©e»
neratftab. 1912 tourbe er ©eneratftaBs»
major, 1913 Rommanbant bes Drago»
nerregintents 4. 2BäBrenb ber ©ren3be»
fctjiiug führte er bas Deffinerbataillon
94. 1918 tommanbierte er als Oberft»
ieutenant bie Raoalleriebrigabe 2 unb
feit 1920 teiftete er Dienft als Stabs»
chef ber 5. Dioifion. 3«m Dberfteti
tourbe er am 31. Deäember 1923 be»

förbert. —

Die fiiquibation bes ©rüttioereins ift
nun perfett. 23ci Teilnahme oon 96 Set»
tionen rourbc in ber Urabftintrnung mit
1139 gegen 672 Stimmen bie fiiquiba»
tion befdjtoffen. —

Die non ber Pationalbant geprägten
5000 Strict Ijunbertfrantengotbftiide finb
bereits oergriffen, ©rftens betauten bie
eibgenöffifdjen Parlamentarier Bunbert
grauten iBres Diätenbetrages in ffirof?»
goibfomtat, bann aber foilen fid) aud)
bei ber eibgcnöffifcBeit Perwaltung oiele
gliidlidje (Empfänger foidjer grofter ©olb»
oöget befinbett. Der Peft aber ging
auf 23eftcllung ins fianb Binaus, fo baft
Beute tcin ein3iges (Erentplat mehr als
Porrat oorljanben ift. —

2lus bcit Rantoueit.
21 a r g a u. 2tm 24. Dejember, um

3 Uhr morgens, brad) in ber gabrit
für elettrifdje ôeij» unb Rodjapparate
Rummler & Platter 21.=©. in 2larau
ein 23ranb aus, ber bas betreffenbe ©e=
bäube faft gättjlid) 3erftörte. Der Sd)a=
ben toirb auf eine Balbe Plillion granten
gefdjäftt, ift jeboch burd) Perfidjerung
gebedt. — 2tm 213eil)nad)tstag bes
3at)res 1875 oerloren in Selliton, im
aargauifthen 3ura, bei einer SPeiBnachts»

feier im StBulljaus, infolge ©infturjes
bes DreppenBaufes 73 Plenfdjen bas
fieben. 2tm oergangenen SBeiBnadjtstag
tourbe eine ©ebenttafel mit ben Pallien
ber bamals Perunglüdten am Sdjul»
Baufe angebradjt.

23 a f e I ft a b t. 3nt SEBinterfemefter
1925/26 finb an ber Unioerfität 23afel
1115 Stubierenbe eingefdjrieben, oon
benen 456 aus Pafelftabt, 55 aus 23afel=
lattb, 304 aus ber übrigen Sdnoei,) unb
300 aus bem 2luslattb flammen. — 3n
einer Pleftgerei gerieten 2 Ptcftgerbur»
fchen in Streit, in beffen Perlauf ber
20=jäürige Pdf ben 34=jäl)rigen, aus
Siffad) ftammenben Schwerer erftad).
Päf tourbe fofort in fçjaft genommen.
— ©itte itt 23afel tooBneitbe grau Batte
burd) Sd)ilberungen iBrer Potlagc oon
oerfcBiebetten fieuten Darleljensbeträge
in ber üpöhe oon 60,000 2fr. Berausge»
Ioctt. Sie tourbe nun auf Peranlaffuttg
ber ©eprellten oerBaftet.

©taras. Die fiirjlid) oerftorbene
grau ©Isbetl) 3enm)=Drütttpt) in ©tt»
nenba Bat für gemeinniifcige 3u>cde au
©emeinben unb Ranton Permächtniffe
im ©efamtbetrage 001t gr. 40,000 1)©=

terlaffen. —
© r a u b ii n b e tt. Der 21jäürige grift

Pöder oon Daoos toollte oon fiangwies
über ben Strelapaft auf Stiem nad)
Daoos äurüdteBren. ©ine Pettungs»
tolonne, bie iBn fud)te, ba er nid)t in
Daoos eingetroffen roar, fanb iBn ober»
Balb Sapiin in einem Sdjneerutfd) mit
gebrod)enem ©ettid. — 3n Poten»
Brunnen ftarbert ber 91jäl)rige Pfarrer
Sdpnibt unb feine^80jäl)rige ©attin faft
in ber gleichen Stunbe. 3Bre Peftat»
tung fanb gleichzeitig ftatt. —

SolotBurn. gär bie Stelle bes
Saalbauabioartes in SolotBurn Ittel»
beten fid) über 100 Petuerber. Der Po»
ften utirft, aile Sportcln inbegriffen, ca.
gr. 10,000 jährlich ab. — Der 2lnftalt
für fd)toad)finnige Rinber itt Rriegftetten
würben oon einem uitbeîattttten 2Bol)I=
täter gr. 100,000 3ugewiefett. — 2Int
22. Deäcmber blieb im ffirendjentunnel
ein perfottett3ug flehen. 2lls matt ttad)=
faf), fanb tttatt güBrer unb iöeiäer oljn»
mächtig auf ber fiofomotioe. Sie biirf»
ten burd) RoBIenortjbe betäubt worbett
feitt, bie fid) infolge bes gölmbrudes int
Dunitel 3ufatttineugeballt Batten. — 3n
23alstl)al ftarb im 2Ilter oon 82 3ahren
Puchbrudereibefifter Othntar Pautuattn.
©r gab oon 1871—1915 ben ,,3ura=
Bote" heraus. —

3 ü r i d). Der ©rohe Stabtrat ge=
nehmigte bie Pedjnuttg für bas 3ahr
1924, bie mit einem Porfdjlag oott 7,8
SPiliionen abfchlieftt. Der Pat bewil»
ligte bann Padjtragstrebite für 1925 in
ber ööhe oott gr. 535,000. — Pci
ber 2lusfaBrtsweid)e ber Station „2lu"
bei Pidjterswil fuhr am 23. Dejember
eitt ®üter3ug in einen offenen Oliiter»
wagett hinein. Perfonett würben nicht
oerleftt, ber Sacl)fd)aben ift unbebeutenb.

Der Pertehrsoerein oott 213eftiton Bat
beut 1917 oerftorbenen Pfaljlbauforfdjer
Dr. 3atob Pleffifomnicr einen Denlftein
geftellt, ber fid) an einer Strafte im
PobettBaufcr Pieb befinbet unb bie 3n»
feftrift trägt: „PfaBlbaute Pobenhattfen.

©ntbedt 1858 oon fianbwirt 3atob
SPeffitommer Dr. I). c. 1828 1917."

g r e i b u r g. Die Unioerfität feierte
am 20. Dc3entber bett 60. ©eburtstag
oon Profeffor Dr. lllrid) fiampert. iln=
ter ben ©ratulationstelegrammen befatt»
ben fid) fold)e oott Punbesrat 9Potta
unb ber 23ifd)öfe oon greiburg, Pafel
unb St. ©allen. — Die Sdjotolabe»
fabrit Pillars fpeitbete ber Stabt grei»
Burg gr. 20,000 311 gemeinnüftigen unb
wohltätigen Sßerten.

Peuenburg. Das ôotel 31t ben
„Drei Rönigen" itt Pocle, bas erft oor
eitt paar 3aBren renooiert worben war,
würbe burd) eine geuersbruuft oöllig
jerftört. Plan glaubt, baft bie geuers»
Brunft burd) einen Staminbraitb oertir»
fad)t würbe. —

213 a a b t. 2lttt 22. De3ctnber eut»
gleifte oor ber Station Poottttanb itt»
folge Pereifung ber 2l3eid>e ein Per»
fouenjug. Da alle Pcrfouenwagen aus
bent ffieleife geworfen worbett waren unb
auch bie fiotomotioe befchäbigt war,
muftte tttatt bie Paffagiere oott 2)oerbott
aus mit einem Sonber3uge Bolen, per»
fottett würben übrigens nicht oerleftt.
3n Derritet wollte ber Stationsoorftanb
2lugufte ©uettob ooitt bereits fahrenben
3ttge abfpringen. ©r geriet unter bie
Päber uttb tourbe fo fdjwer oerleftt, baft
er balb barauf ftarb.

SDtir »fem Päriterlattb.
(® StebCi ttnef) bet Wetoble: ®an amett Ovt cä Stiiemli

flfeï) —. 35e 53ikner i bcc ftrütubi giuibmet al3 ^icfynacljts*
gjctjitntti »om g. SB.)

gjiir atti ufern SSifenertonb
§ei fleug rf)lt) längt ggt,
SCBotit ifeft Û8 b'SBält atä fcftün Betannt,
®ncb tfdE) fi Etait nib b3 fSärncvlunb
9tib üferä töäinerlnnb!

§üt müct)tc mir groitj) gärn e cl)ït)
Üio närfier 6i ber ."peimat ft),
•püt mücljtc mir fu gärn e 4)(t)
Siäcfjcr beweinte ft)!

Süßte tttänge 9Jüa fjet lootjt c3 —
ä'cEja fcf)öner fQ a(8 3'flärn —
SBic @chünf)cit tnatf)t'8 BnÜ nib ctüei,
©« ifet) nib bê alte EtiinberBci,
8'ifcf) fjatt nib b8 Etjinberljei

214) mängifd) müdjt me bueft e cïjltj
9üo näcber 6i ber beitnat ft),
Qa mängifd) mödjt tne gärn e d)I^
9üäcber bcf|eime ft) I

Süßie tttättgi gruu im Silberboar,
Säntt jriigg a b8 EBinbcrftei
Unb immer roieber wirb fi'8 gtoctljv,
8'ifcft nienetneE) fo mttitbetbar,
@0 fdjön unb mttnbcrbar!

Unb mättgtfd) tnörftt fi gärn c clj(t)
9üo näd)cr Bi ber .Çeinmt ft),
Uttb tnängifd) tnöcbt fi bodj rädE)t glt)
glir geng beljeitttc ft)!

®i Qungc nä£|tnc'8 nib fo fcfttoär,
S'SÜBält ifch für fi nüt s'grof)
SlüocB Qatjre ctjömc fi brljär,
bei längi gtjt nam SöärnerBär,
Siacb üfem SöärnerBär!

3a, tnängifd) ntüd)t tue bod) c d)(l)
9io näcbcr bi ber beunat ftj,
Süßie mängifrb tni)d)t tne gärn c c£)(t)

9üädjer beüjeime ft)
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als er einen Tramwagen besteigen wollte,
von einem Bankangestellten, Carlo Corti,
durch einen Revolverschuh schwer ver-
wundet. Bichel. der Sekretär bei einem
amerikanischen Bankier ist, besah ein De-
pot bei der Bank, in der Corti Buch-
Halter war. Corti hatte nun dieses Bank-
depot angegriffen und konnte nicht mehr
Rechnung darüber ablegen. ^

Ein in Arogno ansähiger Schweizer
namens Crivelli wurde vor kurzem in
Campione auf Weisung des Sindacos
Vitallini verhaftet. Es gelang ihm, in
die Schweiz zu entkommen. AIs nun der
Sindaco zum St. Stephansfest nach
Arogno kam, griffen ihn die Brüder
Crivelli tätlich an und wurde er von
diesen und anderen Arognesern in einem
Lokal buchstäblich belagert. Der Sin-
daco von Arogno muhte zu seinem
Schutze drei Soldaten aufbieten, die ihn
nach Campione zurück führten. Die tes-
sinische Regierung hat sofort das po-
Mische Departement von dem unange-
nehmen Vorfall verständigt und Bericht
erstattet. —

Am 23. Dezember wurde der elek-
irische Betrieb der Linie Lausanne-Genf
eröffnet. Bis Jahresende konnten alle
Züge der Linie die elektrische Traktion
erhalten. — <

Zum Waffenchef der Kavallerie
wählte der Bundesrat Oberst i. G.
Alphons Schue von Disentis, Jnstruk-
tionsoffizier der Kavallerie. Schue wurde
im Dezember 1896 Leutenant, 1996
Hauptmann, 1999 trat er in den Ee-
neraistab. 1912 wurde er Generalstahs-
major, 1913 Kommandant des Drago-
nerregiments 4. Während der Grenzbe-
sctzung führte er das Tessinerbataillon
94. 1913 kommandierte er als Oberst-
leutenant die Kavalleriebrigade 2 und
seit 1929 leistete er Dienst als Stabs-
chef der 5. Division. Zum Obersten
wurde er am 31. Dezember 1923 be-
fördert. —

Die Liquidation des Grütlivereins ist
nun perfekt. Bei Teilnahme von 96 Sek-
tionen wurde in der Urabstimmung mit
1139 gegen 672 Stimmen die Liquida-
tion beschlossen. —

Die von der Nationalbank geprägten
5999 Stück Hundertfrankengoldstücke sind
bereits vergriffen. Erstens bekamen die
eidgenössischen Parlamentarier hundert
Franken ihres Diätenbetrages in Groh-
goldformat, dann aber sollen sich auch
bei der eidgenössischen Verwaltung viele
glückliche Empfänger solcher groher Gold-
vögel befinden. Der Rest aber ging
auf Bestellung ins Land hinaus, so dah
heute kein einziges Eremplar mehr als
Vorrat vorhanden ist. —

Aus den Kantonen.
A a r g a u. Am 24. Dezember, um

3 Uhr morgens, brach in der Fabrik
für elektrische Heiz- und Kochapparate
Kummler Matter A.-G. in Äarau
ein Brand aus, der das betreffende Ge-
bände fast gänzlich zerstörte. Der Scha-
den wird auf eine halbe Million Franken
geschätzt, ist jedoch durch Versicherung
gedeckt. — Am Weihnachtstag des
Jahres 1875 verloren in Hellikon, im
aargauischen Jura, bei einer Weihnachts-

feier im Schulhaus, infolge Einsturzes
des Treppenhauses 73 Menschen das
Leben. Am vergangenen Weihnachtstag
wurde eine Gedenktafel mit den Namen
der damals Verunglückten am Schul-
Hause angebracht. —

Baselstadt. Im Wintersemester
1925/26 sind an der Universität Basel
1115 Studierende eingeschrieben, von
denen 456 aus Vaselstadt, 55 aus Basel-
land, 394 aus der übrigen Schweiz und
399 aus dem Ausland stammen. — In
einer Metzgerei gerieten 2 Metzgerbur-
schen in Streit, in dessen Verlauf der
29-jährige Räf den 34-jährigen, aus
Sissach stammenden Schweizer erstach.
Räf wurde sofort in Haft genommen.
— Eine in Basel wohnende Frau hatte
durch Schilderlingen ihrer Notlage von
verschiedenen Leuten Darlehensbeträge
in der Höhe von 69,999 Fr. herausge-
lockt. Sie wurde nun auf Veranlassung
der Geprellten verhaftet.

Glarus. Die kürzlich verstorbene
Frau Elsbeth Jennp-Trümpy in En-
nenda hat für gemeinnützige Zwecke an
Gemeinden und Kanton Vermächtnisse
im Gesamtbetrage von Fr. 49,999 hin-
terlassen. —

G r a u b ü n d e n. Der 21jährige Fritz
Röcker von Davos wollte von Langwies
über den Strelapaß auf Skiern nach
Davos zurückkehren. Eine Rettungs-
kolonne, die ihn suchte, da er nicht in
Davos eingetroffen war, fand ihn ober-
halb Sapün in einem Schneerutsch mit
gebrochenem Genick. — In Roten-
brunnen starben der 91jährige Pfarrer
Schmidt und seine 39jährige Gattin fast
in der gleichen Stunde. Ihre Bestat-
tung fand gleichzeitig statt. —

So loth urn. Für die Stelle des
Snalbauabwartes in Solothurn mel-
deten sich über 199 Bewerber. Der Po-
sten wirft, alle Sporteln inbegriffen, ca.
Fr. 19,999 jährlich ab. — Der Anstalt
für schwachsinnige Kinder in Kriegstetten
wurden von einem unbekannten Wohl-
täter Fr. 199,999 zugewiesen. — Am
22. Dezember blieb im Grenchentunnel
ein Personenzug stehen. Als man nach-
sah, fand man Führer und Heizer ohn-
mächtig auf der Lokomotive. Sie dürf-
ten durch Kohlenorpde betäubt worden
sein, die sich infolge des Föhndruckes im
Tunnel zusammengeballt hatten. — In
Balsthal starb im Alter von 32 Jahren
Buchdruckereibesitzer Othmar Bnumann.
Er gab von 1371—1915 den ,,Jura-
bote" heraus. —

Zürich. Der Grobe Stadtrnt ge-
nehmigte die Rechnung für das Jahr
1924, die mit einem Vorschlag von 7,3
Millionen abschließt. Der Rat bewil-
ligte dann Nachtragskredite für 1925 in
der Höhe von Fr. 535,999. — Bei
der Ausfahrtsweiche der Station „Au"
bei Nichterswil fuhr am 23. Dezember
ein Eüterzug in einen offenen Güter-
wagen hinein. Personen wurden nicht
verletzt, der Sachschaden ist unbedeutend.
— Der Verkehrsverein von Wetzikon hat
dein 1917 verstorbenen Pfahlbauforscher
Dr. Jakob Messikommer einen Denkstein
gestellt, der sich an einer Straße im
Robenhauser Ried befindet und die In-
schrift trägt: „Pfahlbaute Nobenhausen.

Entdeckt 1358 von Landwirt Jakob
Messikommer Dr. h. c. 1328 1917."

Frei bürg. Die Universität feierte
am 29. Dezember den 69. Geburtstag
von Professor Dr. Ulrich Lampert. Un-
ter den Gratulationstekegrammen befan-
den sich solche von Bundesrat Motta
und der Bischöfe von Freiburg, Basel
und St. Gallen. — Die Schokolade-
fabrik Villars spendete der Stadt Frei-
bürg Fr. 29,999 zu gemeinnützigen und
wohltätigen Werken.

Neuenburg. Das Hotel zu den
„Drei Königen" in Locke, das erst vor
ein paar Jahren renoviert worden war,
wurde durch eine Feuersbrunst völlig
zerstört. Man glaubt, daß die Feuers-
brunst durch einen Kaminbrand verur-
sacht wurde. —

Waadt. Am 22. Dezember ent-
gleiste vor der Station Pvonnand in-
folge Vereisung der Weiche ein Per-
sonenzug. Da alle Personenwagen aus
dem Geleise geworfen worden waren und
auch die Lokomotive beschädigt war,
mußte man die Passagiere von Pverdon
aus mit einem Sonderzuge holen. Per-
sonen wurden übrigens nicht verletzt.
In Territet wollte der Stationsvorstand
Auguste Cuenod vom bereits fahrenden
Zuge abspringen. Er geriet unter die
Räder und wurde so schwer verletzt, daß
er bald darauf starb.

IMenWaD
Mir usem Bärnerland.

lEs Liedli nach dcr Melodie: Han amen Ort es Bliiemli
gseh —. De Vàrner i der Frömdi gwidmet als Wiehnachts-
gschânkli vom F. BZ

Mir alli usem Bärnerland
Hei geng chly lä'igi Zyt,
Wühl isch ns d'Wält als schön bekannt,
Dach isch si halt nid ds Bärnerland
Nid üsers Bärnerland!

Hüt möchte mir gwüjz gärn e chly
No nächer bi der Heimat sy,
Hüt möchte inir so gärn e chly
Nächer deheime sy!

Wie »länge Ma hct wohl es Hei —
s'cha schöner sy als z'Lärn —
Die Schönheit macht's halt nid allci,
Es isch nid ds alte Chindcrhei,
s'isch halt nid ds Chinderhei!

Ach mängisch möcht me doch e chly
Nv nächer bi dcr Heimat sy,

Ja mängisch möcht me gärn e chly
Nächer deheime sy!

Wie mängi Fron im Silberhaar,
Dänkt zrligg a ds Chindcrhei
Und immer wieder wird si's gwahr,
s'isch nienemch so wunderbar,
So schön und wunderbar!

Und mängisch möcht si gärn e chly
Nv nächer bi der Heimat sy.
Und mängisch möcht si doch rächt gly
Für geng deheime sy!

Di Junge nähme's nid so schwär,
D'Wält isch für si »lit z'grvß
Nach Jahre chôme si drhär.
Hei längi Zyt nnm Bärnerbär,
Nach üsem Bärnerbär!

Ja, mängisch möcht ine doch e chly
No nächer bi der Heimat sy,
Wie mängisch möcht me gärn c chly
Nächer deheime sy!
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Der Segierungsrat œâfjttc Bum 9Jîtt=

glieb ber Wuffid)tslommiffion ber ®r3ie»
ßungsanftalt Banborf: ^farter SB.

gudjs in ftöniB; 3um Sc3irJst)elfer für
ben Se3irt Sürett»Solotburn: Pfarrer
SB. 2Beiß in Ölten; ois SlitgKeb ber
©ültfdiaßungsJommiffion für ben Stmts»
be3ir! ©rlad): Banbwirt S. illenirtg in
Sittel, in bie ©ültfdjaßungslonuniffion
Signau: ©roßrat g. Siegentßaler in
Drub unb Banbwirt 33- ffierber in Bang»

nau; als Slitglieb ber Seluitbarfdnil»
lomntiffion Sieberbipp: ©enteinberat 3.
Slünger in Sieberbipp. Wis gorftmeifter
bes 3ura tnurbe ber bisherige, ©. Sien»

bous, beftätigt. — Slls Stitglieb ber
flehtltngslommiffion Sertt»£anb tourbe
gewählt: Banbwirt g. Sußbaum im Sa=
rabiesli 3U 3olli!ofen; als Direltions»
mitgtieber ber Snoatblinbenanftalt
Spie3: Dr. S3. 5 Iii ci iger als S3räfibent,
ferner Banbwirt 3. 3feli in Spie3, Str3t
Dr. Segc3 in Spic3, Sefunbarteßrer Sl.

Sdjär in Sigriswil — Die Jantonale
Hanbelslaintner tourbe aus folgenben
Slitgliebern toieberbeftellt: $3ud)bruder
©. Sauittgartner in S3urgborf, ffietocr!»
fcßaftsangeftellter S3- S3ratfd)i in 33ern,
faufinännifdjer Singefteliter ©. Sretfd)er
in 33em, SBirtefeJretcir ©. S3ubliger itt
Sent, Sarteifeiretär ©. Sütilofer in
Sern, UljrenfabriJant ©. füret) in Sern,
Öaubelsinaitit ffi. ©loor, jun., in Batt»
gentljal, gabrifaitt Sl. Hirsbruntter in
Sumistoalb, Sieh3üd)ter §. Hofftetter
int Heuftricß, gabrilant S3- Ôuggler in
Srien3, Banbwirt 3. 3emtt) in SBorb»
laufen, Släfehättbler ©. Bebmann in
Battgttau, Spebiteur 33- Batt3 in Dbun,
ilaufntann O. Beibunbgut in Sern,
Ubrenfabrifant SJt. Slaître in Stoirmont,
UbrenfabriJant £. Stüller in Siel, 3lon»
bitor g. Steuenfcbioanber itt Dtjün, 5lauf=
mann ©b- Olioier itt Siel, gabrifbirel»
tor ©. Sfifter in Sern, gabrilbireftor
S. Saoot)e in St. 3mmer,

_
Hanbels»

manu St. Sd)inieb»SBcber in Sern,
Sdjloffermeifter 0. Sd)ittib in Delsberg,
Oberpoftlontrolleur St. Stubler in Sern.
— gräuleitt Sttara Siebt) erhielt bie S3c»

toilligung 3ur Serufsausiibung als
3abnär3titt in Bangentbai. — Der ©c»
nteiube graubrunnen toirb bie ©infüß»
rung oott Btoei Sieb» unb SBarenmärJten
bewilligt. -

t ©ottlieb ®d)niio=S3crf,

gew. Stabtiuiffiouar itt Sern.
SJtit einigen fd)Iid)teu SB orten fei hier

bes befdjeibetten Statutes gebad)£ ber
am 5. De3etnber in Spie3 3U ©rabc
getragen tourbe unb ber toäbrcnb 33
3abrett itt Sern feine ftille SBirJfamJeit
ausübte.

Sein grober SeJanntentreis itt Sern
mar gatt3 eigenartig; itt betttfelbett madj»
ten bie Beute oon Stanb, Silbung unb
Slnfebett nur bett fleinern Deil aus; beim
feine Dätigleit als Stabtmiffionar
brachte ihn oor allem mit bett 3at)Ireid)en
Setoobncrtt bes SItattenquartiers in ttä»
here Seriibrung; in Hunberten oon ga=
milieu machte er regelmäßige Sefudje.

Sis ©übe 1920 fat) man ihn tagtäg»
lid) oon feinem Haus am Hößeweg feine
Sdjritte 3ur Statte lenlen; Jeitt 33atts
blieb ihm bort unbeïannt; itt febcs führte
ihn ctbtoed)feIttb eine feiner mancherlei

Sflicßten. Stier befudjte er als getoiffen»
hafter Seelforger einen ilranfen ober
Sterbenben, bort bradjte er einer be»

brängten gamilie int Sluftrage unge»
nannt fein toollettber SBohltäter mate»
rielle llnterftüßung; heute hatte er als
Stelloertreter bes oerhinberten ©e»

t ©ottlieb Sd)iuib=Secf.

meinbegeiftlichen ein Beidjengebet 311 h al»
ten, morgen roar er auf ber Sudje nad)
einem 3üngling, einer Dodjter, bie auf
Sitten oott Singehörigen oor fittenlofer
3vamerabfd)aft getoarnt toerben mußten.
Ohne ©riuiiben machte er täglid) oft
bis 3toatt3ig Hattsbefud)c, uttb auch ber
Sonntagoorniittag toar itt ber Siegel fol»
djett geroibmet, ba bann getuöhulid) aud)
bie gamilienoäter 311 Saufe 311 treffen
toarett, oott benen biefer uttb jener bes
3ufprud)s 3ur ©nthaltung ooitt Slltohol
ober 31t oermehrter Strbeitsluft bcbiirfte.
Seim Sonntagabenbgottesbienft im
^Hattenheim, 311 bent fid) iiicift ältere
Beute aus ber Untgcbung cinfanbett,
toar es ihm ftcts ein entftes Slnliegen,
bie 3ül)örer auf bett SBeg bes Bebens
311 toeifen. SJlit großem ©ifer toar er
auch im djriftlidjen flefeoerein ber Stabt
Sern tätig, ber fiel) 311111 3iel fetit, mit»
telft £efe3irJeltt allioödjentlid) oielen ga=
milieu gute religiöfc Bettiirc 311 ber»
mitteilt.

©r gehörte auch 3U bett ©rünbern ber
Stltoholfreien Serberge itt Sern unb
freute fid) über bie gute ©ttttoidluug
biefes fegensreidjen SBerfes.

Der 0011t Wqt wegen eines Slcrocn»
leibens notwendig erachtete Slüdtritt
oottt Stmt tourbe ihnt nidjt Ieid)t, bo
fein Dätiglcitsbrang noch red)t rege toar.
3nt folgenbett 3ahre tant nod) ber
Sd)titei'3 bes Serluftes ber treuen ©at»
tin ba3u; itt ber 3uuehntettbcn Serein»
fainting ridjtete er feitt 3tttcreffe mehr
uttb mehr auf alle äBerfe chriftlidjer
Sruberliebe, berer er itt treuer gürbitte
unermüblidj gebachte. Die Ießten 3toei
£ebensjat)rc oerbradjte er in ber ga»
initie feines älteftett Sohnes itt Spic3
für feine 80 3ahre Jörpcrlid) ttod) rüftig,
aber bod) auf einen uiellcid)t rafd) er»
folgenben Seimgang gefaßt, ber ihm
aud) ohne eigentlidjes Slranlenlager be»

fdjiebeu toar.

Sei ber £eidjenfeier hielt Herr Dr.
Slub. oon Daoel namens bes ©oange»
Iifch»Iird)Ii^en Sereins oott Sern einen
tiefempfundenen SJachrttf, unb ein Sdjrei»
ben bes ütirdfgemeinberats ber SJt)bed»
gemeinbe toürbigt bas aufopfernbe S3ir»
Jen bes Dahingefchiebenen mit folgenben
ÎBorten:

— Serr Sd)tnib hat toährenb mehrer
3ahr3et)nte im ©ebiet unferer ©enteinbe
als Srebiger unb Seelforger getoirJt
unb fid) um bas firdjlidje Beben unoer»
gängliche Serbienfte ertoorben, inbem er
bie ihr entfrembeten Beute aufs Seite
ber 51irdje 3U3ufüf)ren fud)te. So hat
er als greiwiltiger int Dienftc 3efu
©hrifti uttfere Seftrebungen unterftüßt,
ben Sfarrern ber ©enteinbe getreulich
Seiftanb geleiftet uttb an unferem Solle
oiel ©utes getan. SJir werben bes ©nt»
fchlafetten ftets itt her3lid)er DanlbarJeit
gebettJen.

3n Solligen würbe am 27. De3ember
ettt Stelle bes 3urüdgetretenen Sfarrers
Slarbad) Serr Starrer Slarti oon 3n»
nertJirdjen mit 477 oott 742 Stimmen
gewählt. —

Wut 21. De3ember fanb itt ©nggiftein
bie ©inweihung ber ©rweiterungsbauteir
ber 31nabener3iet)ungsanftalt ftatt. Wn
ber geier braute Segierungsrat Surren
bie ©lüdwünfdje ber bernifchen Segie»
rung bar. —

3tt 3\ötti,t würbe am 21. Dezember
unter großer Seteiligung bie irbifdje
33ülle bes Serrn ©ruft 3oß, gewefener
Schloßgutpächter, 311 ©rabe getragen. -

3nt Sertter fiiubenhoffpital ftarb am
23. Desentber Seittrid) ©ugen ©eßtter,
gewefener Beßrer in Slöriswil. ©r war
ittt Slai bes oorigen 3al)res oon ber
Baube bes Schulhaufes geführt unb
hatte fid) bas ffienid gebrochen, ©e»
lähmt würbe er itts 3nfelfpital oerbradjt,
too matt Bioar feine Beiben linbern, aber
leine Teilung er3telen Jonnte. -

3tt ber Sd)toar3wafferau würben oott
3wei jungen Beulen in einer Wnpflan3ung
196 junge Dättttd)en auf biebifeße SBeife
umgehauen uttb ttadj Sern auf ben
©hriftbaummarlt gebrad)t. Die SoIi3ei
ift ben Däfern fdjon auf ber Spur.

Der Slabtrat oott Surgborf befd)Ioß
einftimmig bie ©rrid)tung einer Sen»
fionslaffe für bie Seamten, WngcftellJeit
unb Wrbeiter ber ©emeittbe. — 3nt WI=
1er oott 69 3al)t"en ftarb atm 3Bei[;nad)ts=
tage ber ©hef ber Sd)uhfirnta Biithi,
33err 3alob fiiithi=9tuf.

3tt Beimiswit ftarb öerr 3ohann Sei»
1er, alt ©emeinbefdjrciber, int Wlter oon
83 3ahre. ©r war länger als ein halbes
Sabi'buubert ©emcinbefdjreiber unb half
bis 311 feinem Dobe feinem ©nlcl, ber
nad) ihm bie ©enteinbefdjretberei über»
notttmen hatte.

3n Battgnau tourbe unter beut Ser»
bad)t, feine ©attin oergiftet 31t haben,
ber Wt'3t Dr. Siebel oon Sottfol oer»
haftet. Die ber SHithilfe befdjulbigte
Haushälterin würbe ebenfalls oerhaftet.
Dr. Siebel war urfprünglid) Seid)s»
beutfdjer unb erwarb oor einigen 3abrett
bas Siirgerred)t 001t Sonfol; feitte grau,
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Der Regierungsrat wählte zum Mit-
glied der Aufsichtskommission der Erzie-
hungsanstalt Landorf: Pfarrer W.
Fuchs in Köniz: zum Bezirkshelfer für
den Bezirk Vüren-Solothurn: Pfarrer
W. Weiß in Ölten,- als Mitglied der
Ettltschatzungskommission für den Amts-
bezirk Erlach: Landwirt S. Klening in
Vinelz, in die Gültschatzungskommission
Signau: Eroßrat F- Siegenthaler in
Tr'ub und Landwirt H. Gerber in Lang-
nau: als Mitglied der Sekundarschul-
konunission Niederbipp: Gemeinderat I.
Münger in Niederbipp. Als Forstmeister
des Jura wurde der bisherige, E. Neu-
Haus, bestätigt. — Als Mitglied der
Lehrlingskommission Bern-Land wurde
gewählt: Landwirt F. Nußbaum im Pa-
radiesli zu Zollikofen: als Direktions-
Mitglieder der Privatblindenanstalt
Spiez: Dr. P. Flückiger als Präsident,
ferner Landwirt I. Jseli in Spiez, Arzt
Dr. Negez in Spiez, Sekundarlehrer A.
Schär in e^igriswil. — Die kantonale
Handelskannner wurde aus folgenden
Mitgliedern Wiederbestellt: Buchdrucker
E. Baumgartner in Burgdorf. Gewerk-
schaftsangestellter P. Bratschi in Bern,
kaufmännischer Angestellter E. Bretschcr
in Bern, Wirtesekretär E. Budliger in
Bern, Parteisekretär E. Vütikofer in
Bern, ìlhrenfabrikant E. Frei) in Bern,
Handelsmann G. Eloor, jun., in Lan-
genthal, Fabrikant A. Hirsbrunner in
Sumiswald, Viehzüchter H. Hofstetter
im Heustrich. Fabrikant P. Huggler in
Vrienz, Landwirt I. Jenny in Worb-
laufen, Käsehändler C. Lehmann in
Langnau, Spediteur H. Lanz in Thun.
Kaufmann O. Leibundgut in Bern,
ìlhrenfabrikant M. Maître in Noirmont,
ìlhrenfabrikant L. Müller in Viel, Kon-
ditor F. llkeuenschwander in Thun, Kauf-
mann Ch. Olivier in Biel, Fabrikdirek-
tor E. Pfister in Bern, Fnbrikdirektor
B. Savoye in St. Immer, Handels-
mann A. Schmied-Weber in Bern,
Schlossernieister O. Schmid in Delsberg,
Oberpostkontrolleur R. Studier in Bern.

Fräulein Klara Aeby erhielt die Be-
willigung zur Berufsausübung als
Zahnärztin in Langenthal. — Der Ge-
meinde Fraubrunnen wird die Einfüh-
rung von zwei Vieh- und Warenmärkten
bewilligt. -

f Gottlieb Schmid-Beck.
gew. Stadtmissionar in Bern.

Mit einigen schlichten Worten sei hier
des bescheidenen Mannes gedacht, der
am 3. Dezember in Spiez zu Grabe
getragen wurde und der während 33
Iahren in Bern seine stille Wirksamkeit
ausübte.

Sein großer Bekanntenkreis in Bern
war ganz eigenartig,- in demselben mach-
ten die Leute von Stand, Vildung und
Ansehen nur den kleinern Teil aus; denn
seine Tätigkeit als Stadtmissionar
brachte ihn vor allem mit den zahlreichen
Bewohnern des Mattenguartiers in nä-
here Berührung,- in Hunderten von Fa-
milien machte er regelmäßige Besuche.

Bis Ende 1920 sah man ihn tagtäg-
lich von seinem Haus am Höheweg seine
Schritte zur Matte lenken: kein Haus
blieb ihm dort unbekannt: in jedes führte
ihn abwechselnd eine seiner mancherlei

Pflichten. Hier besuchte er als gewissen-
hafter Seelsorger einen Kranken oder
Sterbenden, dort brachte er einer be-
drängten Familie im Auftrage unge-
nannt sein wollender Wohltäter mate-
rielle Unterstützung: heute hatte er als
Stellvertreter des verhinderten Ge-

f Gottlieb Schmid-Veck.

meindegeistlichen ein Leichengebet zu Hai-
ten, morgen war er auf der Suche nach
einem Iüngling, einer Tochter, die auf
Bitten von Angehörigen vor sittenloser
Kameradschaft gewarnt werden mußten.
Ohne Ermüden machte er täglich oft
bis zwanzig Hausbesuche, und auch der
Sonntagvormittag war in der Regel sol-
chen gewidmet, da dann gewöhnlich auch
die Familienväter zu Hause zu treffen
waren, von denen dieser und jener des
Zuspruchs zur Enthaltung vom Alkohol
oder zu vermehrter Arbeitslust bedürfte.
Beim Sonntagabendgottesdienst im
Mattenheim, zu dem sich meist ältere
Leute aus der Umgebung einfanden,
war es ihm stets ein ernstes Anliegen,
die Zühörer auf den Weg des Lebens
zu weisen. Mit großem Eifer war er
auch im christlichen Lesevcrein der Stadt
Bern tätig, der sich zum Ziel seht, mit-
telst Lesezirkeln allwöchentlich vielen Fa-
milien gute religiöse Lektüre zu ver-
Mitteln.

Er gehörte auch zu den Gründern der
Alkoholfreien Herberge in Bern und
freute sich über die gute Entwicklung
dieses segensreichen Werkes.

Der vom Arzt wegen eines Nerven-
leidens notwendig erachtete Rücktritt
vom Amt wurde ihm nicht leicht, da
sein Tätigkeitsdrang noch recht rege war.
Im folgenden Jahre kam noch der
Schmerz des Verlustes der treuen Eat-
tin dazu,- in der zunehmenden Verein-
samung richtete er sein Interesse mehr
und mehr auf alle Werke christlicher
Bruderliebe, derer er in treuer Fürbitte
unermüdlich gedachte. Die letzten zwei
Lebensjahre verbrachte er in der Fa-
milie seines ältesten Sohnes in Spiez
für seine 30 Jahre körperlich noch rüstig,
aber doch auf einen vielleicht rasch er-
folgenden Heimgang gefaßt, der ihm
auch ohne eigentliches Krankenlager be-
schieden war.

Bei der Leichenfeier hielt Herr Dr.
Rud. von Tavel namens des Cvange-
lisch-Iirchlichen Vereins von Bern einen
tiefempfundenen Nachruf, und ein Schrei-
ben des Kirchgemeinderats der Nydeck-
gemeinde würdigt das aufopfernde Wir-
ken des Dahingeschiedenen mit folgenden
Worten:

— Herr Schmid hat während mehrer
Jahrzehnte im Gebiet unserer Gemeinde
als Prediger und Seelsorger gewirkt
und sich um das kirchliche Leben unver-
gängtiche Verdienste erworben, indem er
die ihr entfremdeten Leute aufs Neue
der Kirche zuzuführen suchte. So hat
er als Freiwilliger im Dienste Jesu
Christi unsere Bestrebungen unterstützt,
den Pfarrern der Gemeinde getreulich
Beistand geleistet und an unseren: Volke
viel Gutes gekan. Wir werden des Ent-
schlafenen stets in herzlicher Dankbarkeit
gedenken.

In Balligen wurde am 37. Dezember
an Stelle des zurückgetretenen Pfarrers
Marbach Herr Pfarrer Marti von In-
nertkirchen mit 477 von.742 Stimmen
gewählt. —

Am 21. Dezember fand in Enggistein
die Einweihung der Erweiterungsbauten
der Knabenerziehungsanstalt statt. An
der Feier brachte Regierungsrat Burren
die Glückwünsche der bernischen Regie-
rung dar. —

In Köniz wurde am 21. Dezember
unter großer Beteiligung die irdische
Hülle des Herrn Ernst Zoß, gewesener
Schloßgutpächter, zu Grabe getragen. ^

Im Berner Lindenhofspital starb am
23. Dezember Heinrich Eugen Eeßner,
gewesener Lehrer in Möriswil. Er war
im Mai des ^vorigen Jahres von der
Laube des Schulhauses gestürzt und
hatte sich das Genick gebrochen. Ge-
lähmt wurde er ins Jnselspital verbracht,
wo man zwar seine Leiden lindern, aber
keine Heilung erzielen konnte.

In der Schwarzwasserau wurden von
zwei jungen Leuten in einer Anpflanzung
196 junge Tännchen auf diebische Weise
umgehauen und nach Bern auf den
Christbaummarkt gebracht. Die Polizei
ist den Tätern schon auf der Spur.

Der Stadtrat von Burgdorf beschloß
einstimmig die Errichtung einer Pen-
sionskasse für die Beamten. Angestellten
und Arbeiter der Gemeinde. — Im Al-
ter von 69 Jahren starb aim Weihnachts-
tage der Chef der Schuhfirma Lüthi,
Herr Jakob Lüthi-Ruf.

In Leimiswil starb Herr Johann Sei-
ler, alt Gemeindeschreiber, im Alter von
83 Jahre. Er war länger als ein halbes
Jahrhundert Gemeindeschreiber und half
bis zu seinem Tode seinein Enkel, der
nach ihm die Eemeindeschreiberei über-
nommen hatte.

In Langnau wurde unter dem Ver-
dacht, seine Gattin vergiftet zu haben,
der Arzt Dr. Niedel von Bonfol ver-
haftet. Die der Mithilfe beschuldigte
Haushälterin wurde ebenfalls verhaftet.
Dr. Niedel war ursprünglich Reichs-
deutscher und erwarb vor einigen Iahren
das Bürgerrecht von Bonfol: seine Frau,
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eine geborene Sdjnewlin roar 3ürd)erin
unb Sie Saushälterin ift Bürgerin oon
fia Sdjeulte, ursprünglich» auch Bustän»
berih, aber in ber Sd)wei3 aufgewadjfen.
Da îein ©eftänbnis oorliegt unb nur
bie eine Datfadje feftfteht, bah in ber
fieicüe ber Sfrau Brfenitfpuren gefunben
würben, ift ein Selbftmorb ober un-
g Iiicf lieber 3ufalt audj niebt gans aus-
gefdfioffen. —

3n ber fiircbgemeinbeoerfammluug
oon fiangentbal oont 20. Dezember
tourbe mit 334 gegen 98 Stimmen be»

ftbloffen, bie Bfarrftelle nicf)t aus3ufcf)rei=
bett. Der bisherige Pfarrer, Serr Bfar»
rer ©erber, toäre alfo für eine neue
3tmtsbauer gewählt. —

Der ©rohe ©emeinberat oon fiangen»
thai bewilligte einftimmig einen itrebit
oon Sr. 85,000 für bie Erweiterung bes
©asnehes nad) Sent Dorfe fiohwil. —

3n Dhuu oerfchieb im SCartejimmer
eines filrgtes ein älterer Btann, unmittet»
bar beoor er 3ur ältlichen 3onfultation
erfdjeinen follte. —

Dem ©eineinberate oon Biel liegen
brei neue ©efudje 3ur Erridjtung oon
3inotheatern oor. Biel bat alfo
Busficht, in tür3efter 3eit ftatt ber bis»
berigen oier fieben 3inos 31t befitjen. —

3Iuf bem Bielerfee erwifd)tc bie See»
poli3ei ein im Oberftiibdten ttiebt gan3
normales 3ued)tleiit, bas auf Befehl
feines 9Jteifters, ber ihn am Ufer in
einem Berficcl erwartete, bie Behe an»
berer Sifdjer entleerte. Der ÜJteifter wirb
fidj wegen Bnftiftung 3utn gifchfreocl
oerantworten tnüffen. -

Der Ubrenarbeiter Ehopparb in Bil»
leret ftür3te mit feinem Schemel, beffen
eines Bein abgebrochen war, 311 Bo»
ben. Bnt Bbenb trat plötjlid) ber Dob
burd) Embolie als Solge bes Stures
ein. —

Das Bunbesgeridjt genehmigte bie
Befd)tüffe ber Obligationäre unb 3lt=
tionäre ber Bamfei»SumiswaIb»Suttwil=
bahn 3ttr Sanierung biefer fiinie. Das
Obligationentapital wirb bis 3um 30.
3uni 1933 geftunbet. Die oon 1919
bis 1923 auf biefe Obligationen nid)t
ausbe3al)lten 3infen (10 Semeftercou»
pons oon 3ufatttmen Sr. 225) werben
in eine Brioritätsattie umgewanbelt.
Das Bïtienlapital wirb oon 2,643,000
Sranïen auf 1,189,350 Stauten rebu»
3iert, inbent bie fitftie oon Sr. 500 Bo»
minalwert auf St- 225 abgefdjrieben
wirb. —

Die Bffifenïammer bes itantons Sem
oerurteilte ben bereits einmal oorbeftraf»
ten Botar Baul Bt)f, früher Botar unb
©emeittbefdtreiber oon Büeggisberg we»
gen Sälfdjung oon Banfpapieten uttb
Brioaturtunben unb gualifi3ierter lln»
terfdtlaguug 311 2V» 3ahren 3ad)tbaus
unS ertlärte ihn für unfähig, weiterbin
ben Botariatsberuf im fiantoit Bern
aus3iuiben. Bt)f hatte auf 3Bcd)feln bie
Wnterfdjriften Ser Bürgen unb bie no»
tarielle Beglaubigung berfelben gefälfdjt
unb auf biefe SBeife oott Bauten 43,000
Staufen behoben. Serner hatte er als
Botar Unterfdjlagungen im Betrage oon
3irta St- 15,000 gemacht. —

Der ©emeinberat hat eine ftommif»
fiou einberufen, bie bie $inan3oerI)äIt»
niffe bes Stabttheaters, bes Ordfefter»
oereins unb ber Btufitgefellfdjaft fa»
nieren foil. Sie befteht aus brei Blit»
gtiebern bes ©emeinberates: ben Serren
©uggisberg als Bräfibent, Baaflaub
unb ©rimm, weiters 3wei SLRitgliebem
bes Berwaltungsrates (fieibunbgut unb
Brüftlein) unb je einem 00m Örchefter»
oerein unb ber Biufitgefellfchaft (Sür»
fpred) Blas Kaufmann unb Brofeffor
Biatti). Bis 3lusgaitgspunlt für bie
Sanierung foil bie Saifou 1927/28 ge=

notnnten werben. —
Blit Enbe bes 3ahrcs 1925 trat Serr

Bt. Saufer, fitbjnntt ber Obertele»
grapheubirettion, nach wehr als 50jäh=
riger arbeits» unb erfolgreicher Bätig»
teit in ben wohloerbicnten Buheftanb.
Serr Saufer erwarb hier in Bern bas
Belegraphiftenpatent, arbeitete bann
mehrere 3ahre im Betrieb unb in ber
Slreisoerwaltung, war fiansleidjef unb
feit 1909 Bbjunït ber Obertelegraphen»
bireftion. Bis foldjer förberte er nach
firäften bie Entwiclluitg bes Belepljon»
wefens. Sßenn er nun 001t feinem Bo»
ften 3urüdtrat, begleitet ihn nicht nur
ber Dant bes Bunbesrates, fonbern auch
bie allgemeine Dichtung bes Berfonals
ber fd)wei3erifd)en Bclegrapbenoertual»
tung. —

Der Beoölterungsftanb ber Stabt be»

trug Enbe Booember 107,557 Berfonen,
was eine 3unahme oon 532 Berfonen
gegen ben Bormonat ergibt. Die 3al)I
ber fiebenbgeborenen war 101 (47 3na»
ben, 54 Biäbcheit). Die 3abl ber Do»
besfälle betrug ebenfalls 101 (50 ntänn»
Iid)e unb 51 weiblidjc). Ehen würben
112 gefdjloffcn, 3uge3ogert fitib 1554
Berfonen, weggesogen 1022. 3n ben
Sotels unb ©afthöfen waren 10,605
Berfonen abgestiegen.

Der Begierungsrat erteilte bem Bri»
oatbo3enten Dr. 3. 001t Bies einen
fiehrauftrag für wiffenfdjaftlkhe Bhoto»
graphie unb mifroftopifd)e Dechttif an
ber Sod)fd)uIe Bern.

3m freien ©tjmnafium würbe an
Stelle bes 3urüdgetretenen Direttors
Breiswert beffen bisheriger Stelloer»
treter Dr. Suber gewählt. —

Berhaftet würbe am 16. De3cmber
ein jüngerer Btehger wegen Sälfdjung
oon Bantpapieren, ferner ein 18jähriger
3iinglittg wegen eines ihm 3ur fiaft ge»
legten ©elbbiebftaljls oon über $r. 400.
Den ©elbbetrag will er oerloren haben.
Bud) ein älterer Sanblanger muhte in
Sicherheit gebrad)t werben, ber wegen
Iieberlidjen fiebettswanbels fchon mehrere
3al)re Brbeitshaus abgefeffert hat unb
ber nun feine gefd)iebene fjrau unb beren
Bödjter mit Drohungen ängftigte. 3wei
jüngere Burfdjen würben eingebracht,
weif ber eine oon ihnen einen Blantel
im SBerte oon 3rr. 200 aus bem Saale
eines ©afthaufes entwenbet, ber anbere
aber am 20. Desember nad)iuittags

einen fiobcnmantel im SBerte oon 100
grauten im Bahnhofbuffet III. Sllaffc
geftohlen hatte. —

©ewarrtt wirb oor einem gewiffett
fiarl Sirfchi oon SBabem, ber fid) als
Beifettber ber Uhrenfabrit D. 3fo3 in
Bcueitburg ausgibt, obwohl er mit bie»
fer nidjt mehr in gefd)äftlid)en Be3iel)un»
gen ftefjt. Sirfdji behänbigt bie Bn3al)=
lungen für fid) unb führt bie Beftellun»
gen nicht aus. —

DieBffifenfamtner oerurteilte ben Btctj»
ger 31. 3. wegen Srölfdjung eines Bant»
papiers 311 11 Btonaten- unb 25 Dagen
jlorrettionshaus, bei bebingter Erlaf»
fung mit oier 3af)ren Bvobe3eit. — Das
3lmtsgerid)t oerurteilte ben Sod)ftapler,
ber am 8. Dc3cmber, wie wir bamals
ntelbeten, einen Suwelier mit falfchen
italienifchen ütoten hineinlegen wollte,
trotjbem er hartnädig behauptete, iticfjt
gewufet 311 haben, bah bie Boten falfd)
feien, 311 oier Btonaten 51orreftiousl)aus
unb 20 3ahren üantonsoerweifung. —

Seit Eröffnung bes Babio Bern, alfo
feit taum einem Btonate, fiitb 311 ben
bisherigen 700 Broabcafting=3lbonuen»
ten bes Delephonamtes Bern 1300 neue
f)in3ugetommen. —

Serr 3fratt3 Befdjl, ber feit ber Eröff»
uung bas Bürgerhaus mit Umfidjt lei»
tete, gebentt fid) in ben Buljeftanb 311»

rüd3U3iehen. fills Badjfolger foil Serr
Saas oont SBaabtlänberhof bas Biir»
gerhaus übernehmen.

Die filttionärc ber Brauerei Beaure»
garb befdjloffeit ben Bertauf bes Sotels
„Bubettberg" 3«tn Breife oon 740,000
fjranten. —

film 26. De3eiuber fanb im Bier»
bübeli bie 3Beil)nad)tsfeier uttb 3»gleid)
Schtuhpriifung bes 3naben»Dromittler»
unb Bfeifentorps ftatt, wobei 11 3lus»
fcheibenbe ihre Diplome erhielten. Bei
ber jjeier, 3" weldjer bie finaben in
ihren hiftorifdjeit fioftünten oont Slarauer
Sd)iihen3ug her auftnarfdjierten, war
aud) ber ©riinber bes 5!orps, Serr
Brömtimann, 3iigcgen. —

Eine mertwürbige 3Beif)nad)tsfeier
fanb am 22. De3ember in ber 3ohannis»
tirdje ftatt. Die Schüler ber Sonntags»
fdjule traten als Solbaten mit ber
Sd)wei3erfahne auf. filuf bie filufforbc»
rung eines „Er3engels" 3erbradjen fie
ihre 3Baffen, mit ben 3Borten: „3d)
hab' mid) ergeben". Es bürfte bics bie
erfte antimilitariftifche Demonftration in
einer Berner ilirdje gewefen fein. —

II-
SS,

Kleine Cbronik

3BfclMU=Sport.
gugball: Sonntag, 27. îiejetnBer.
3\ E. Bern-D. E. Bafel 0:0.

Stegen unb wieber Stegen So faf) eä auch am
Sonntag auf bem Sportplaty Steufelb au8, alä
bie 33a3ter unb Serner jum ÜJteifterfcljaftatrcffcn
antraten. ®er Soben war troj) ber (angen Ste»

genperiobe noch immer paffabcl, e8 geigt fid)
heute fchon beutlid), Waê ber moberne Sau einer
tßlafjanlagc ausmacht. Stuf bem alten im
Sirdjenfetb wäre ein Spiel gängtief) auSgefcljloffen
getoefen.
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eine geborene Schnewlin roar Zürcherin
und die Haushälterin ist Bürgerin von
La Scheulte, ursprünglich auch Auslän-
derm, aber in der Schweiz aufgewachsen.
Da kein Geständnis vorliegt und nur
die eine Tatsache feststeht, das; in der
Leiche der Frau Arsenikspuren gefunden
wurden, ist ein Selbstmord oder un-
glücklicher Zufall auch nicht ganz aus-
geschlossen. —

In der Kirchgemeindeversammlung
von Langenthal vom 20. Dezember
wurde mit 334 gegen 38 Stimmen be-
schlössen, die Pfarrstelle nicht auszuschrei-
ben. Der bisherige Pfarrer. Herr Pfar-
rer Gerber, wäre also für eine neue
Amtsdauer gewählt. —

Der Große Gemeinderat von Langen-
that bewilligte einstimmig einen Kredit
von Fr. 85,000 für die Erweiterung des
Gasnetzes nach dem Dorfe Lotzwil. —

In Thun verschied im Wartezimmer
eines Arztes ein älterer Mann, unmittel-
bar bevor er zur ärztlichen Konsultation
erscheinen sollte. —

Dem Eemeinderate von Viel liegen
drei neue Gesuche zur Errichtung von
Kinotheatern vor. Viel hat also
Aussicht, in kürzester Zeit statt der bis-
herigen vier sieben Kinos zu besitzen. ^

Auf dem Bielersee erwischte die See-
Polizei ein im Oberstübchen nicht ganz
normales Knechtlein, das auf Befehl
seines Meisters, der ihn am Ufer in
einem Versteck erwartete, die Netze an-
derer Fischer entleerte. Der Meister wird
sich wegen Anstiftung zum Fischfrevel
verantworten müssen. ^

Der Uhrenarbeiter Choppard in Vil-
leret stürzte mit seinem Schemel, dessen
eines Bein abgebrochen war. zu Bo-
den. Am Abend trat plötzlich der Tod
durch Embolie als Folge des Sturzes
ein. —

Das Bundesgericht genehmigte die
Beschlüsse der Obligationäre und Ak-
tionäre der Nainsei-Sumiswald-Huttwil-
bahn zur Sanierung dieser Linie. Das
Obligationenkapital wird bis zum 30.
Juni 1933 gestundet. Die von 1919
bis 1923 auf diese Obligationen nicht
ausbezahlten Zinsen <10 Semestercou-
pons von zusammen Fr. 225) werden
in eine Prioritätsaktie umgewandelt.
Das Aktienkapital wird von 2,643,000
Franken auf 1,183,350 Franken redu-
ziert, indem die Aktie von Fr. 500 No-
minalwert auf Fr. 225 abgeschrieben
wird. —

Die Assisenkammer des Kantons Bern
verurteilte den bereits einmal vorbestraf-
ten Notar Paul Nyf, früher Notar und
Eemeindeschreiber von Nüeggisberg we-
gen Fälschung von Bankpapieren und
Privaturkunden und qualifizierter Un-
terschlagung zu 2H- Jahren Zuchthaus
und erklärte ihn für unfähig, weiterhin
den Notariatsberuf im Kanton Bern
auszuüben. Rpf hatte auf Wechseln die
Unterschriften der Bürgen und die no-
tarielle Beglaubigung derselben gefälscht
und auf diese Weise von Banken 43,000
Franken behoben. Ferner hatte er als
Notar Unterschlagungen im Betrage von
zirka Fr. 15,000 gemacht. —

Der Gemeinderat hat eine Kommis-
sion einberufen, die die Finanzverhält-
nisse des Stadttheaters, des Orchester-
Vereins und der Musikgesellschaft sa-
nieren soll. Sie besteht aus drei Mit-
gliedern des Eemeinderates: den Herren
Euggisberg als Präsident. Raaflaub
und Grimm, weiters zwei Mitgliedern
des Verwaltungsrates sLeibundgut und
Brüstlein) und je einem vom Orchester-
verein und der Musikgesellschaft <Für-
sprech Mar Kaufmann und Professor
Matti). Als Ausgangspunkt für die
Sanierung soll die Saison 1927/28 ge-
nommen werden. —

Mit Ende des Jahres 1925 trat Herr
M. Häuser, Adjunkt der Obertele-
graphendirektion, nach mehr als 50jäh-
riger arbeits- und erfolgreicher Tätig-
keit in den wohlverdienten Ruhestand.
Herr Hauser erwarb hier in Bern das
Telegraphistenpatent, arbeitete dann
mehrere Jahre im Betrieb und in der
Kreisverwaltung, war Kanzleichef und
seit 1309 Adjunkt der Obertelegraphen-
direktion. Als solcher förderte er nach
Kräften die Entwicklung des Telephon-
wesens. Wenn er nun von seinem Po-
sten zurücktrat, begleitet ihn nicht nur
der Dank des Bundesrates, sondern auch
die allgemeine Achtung des Personals
der schweizerischen Telegraphenverwal-
tung. —

Der Bevölkerungsstand der Stadt be-
trug Ende November 107,557 Personen,
was eine Zunahme von 532 Personen
gegen den Vormonat ergibt. Die Zahl
der Lebendgeborenen war 101 <47 Kna-
ben, 54 Mädchen). Die Zahl der Tv-
desfälle betrug ebenfalls 101 <50 männ-
liche und 51 weibliche). Ehen wurden
112 geschlossen, zugezogen sind 1554
Personen, weggezogen 1022. In den
Hotels und Easthöfen waren 10,605
Personen abgestiegen. —

Der Regierungsrat erteilte dem Pri-
vatdozenten Dr. I. von Ries einen
Lehrauftrag für wissenschaftliche Photo-
graphie und mikroskopische Technik an
der Hochschule Bern.

Im Freien Gymnasium wurde an
Stelle des zurückgetretenen Direktors
Preiswerk dessen bisheriger Stellver-
treter Dr. Huber gewählt. —

Verhaftet wurde am 16. Dezember
ein jüngerer Metzger wegen Fälschung
von Bankpapieren, ferner ein 18jähriger
Jüngling wegen eines ihm zur Last ge-
legten Gelddiebstahls von über Fr. 400.
Den Geldbetrag will er verloren haben.
Auch ein älterer Handlanger mutzte in
Sicherheit gebracht werden, der wegen
liederlichen Lebenswandels schon mehrere
Jahre Arbeitshaus abgesessen hat und
der nun seine geschiedene Frau und deren
Töchter mit Drohungen ängstigte. Zwei
jüngere Burschen wurden eingebracht,
weil der eine von ihnen einen Mantel
im Werte von Fr. 200 aus dem Saale
eines Gasthauses entwendet, der andere
aber am 20. Dezember nachmittags

einen Lodenmantel im Werte von 100
Franken im Bahnhofbuffet III. Klasse
gestohlen hatte. —

Gewarnt wird vor einem gewissen
Karl Hirschi von Wabern, der sich als
Reisender der llhrenfabrik D. Jsoz in
Neuenburg ausgibt, obwohl er mit die-
ser nicht mehr in geschäftlichen Beziehun-
gen steht. Hirschi behändigt die Anzah-
kungen für sich und führt die Bestellun-
gen nicht aus. —

Die Assisenkammer verurteilte den Metz-
ger A. K. wegen Fälschung eines Bank-
papiers zu 11 Monaten, und 25 Tagen
Korrektionshaus, bei bedingter Erlas-
sung mit vier Jahren Probezeit. — Das
Amtsgericht verurteilte den Hochstapler,
der am 8. Dezember, wie wir damals
meldeten, einen Juwelier mit falschen
italienischen Noten hineinlege» wollte,
trotzdem er hartnäckig behauptete, nicht
gewußt zu haben, daß die Note» falsch
seien, zu vier Monaten Korrektionshaus
und 20 Jahren Kantonsverweisung. —

Seit Eröffnung des Radio Bern, also
seit kaum einem Monate, sind zu den
bisherigen 700 Vroadcasting-Abonnen-
ten des Telephonamtes Bern 1300 neue
hinzugekommen. —

Herr Franz Peschl, der seit der Eröff-
»ung das Bürgerhaus mit Umsicht lei-
tete, gedenkt sich in den Ruhestand zu-
rückzuziehen. Als Nachfolger soll Herr
Haas vom Waadtländerhof das Bür-
gerhaus übernehmen. —

Die Aktionäre der Brauerei Veaure-
gard beschlossen den Verkauf des Hotels
..Bubenberg" zum Preise von 740,000
Franken. -

Am 26. Dezember fand im Bier-
hübeli die Weihnachtsfeier und zugleich
Schlußprüfung des Knaben-Trommler-
und Pfeifenkorps statt, wobei 11 Aus-
scheidende ihre Diplome erhielten. Bei
der Feier, zu welcher die Knaben in
ihren historischen Kostümen vom Aarauer
Schtttzenzug her aufmarschierten, war
auch der Gründer des Korps, Herr
Brönnimann, zugegen. —

Eine merkwürdige Weihnachtsfeier
fand am 22. Dezember in der Johannis-
kirche statt. Die Schüler der Sonntags-
schule traten als Soldaten mit der
Schweizerfahne auf. Auf die Aufforde-
rung eines „Erzengels" zerbrachen sie

ihre Waffen, mit den Worten: „Ich
hab' mich ergeben". Es dürfte dies die
erste antimilitaristische Demonstration in
einer Berner Kirche gewesen sein. —

II»
iSL-

kleine (lii-onik

Fußball-Sport.
Fußball: Sonntag, 27. Dezember.

F. C. Bern-?. C. Basel 0:0.
Regen und wieder Regen! So sah es auch am

Sonntag auf dem Sportplatz Neufeld aus. als
die Basler und Berner zum Meisterschaststresfen
antraten. Der Boden war trotz der langen Re-
genperivde noch immer passabcl, es zeigt sich
heute schon deutlich, was der moderne Bau einer
Platzanlage ausmacht. Auf dem alten Platz im
Kirchenfeld wäre ein Spiel gänzlich ausgeschlossen
gewesen.



IN WORT UND BILD 15

®ie 58crtter traten «lieber in einer neuen gor»
motion an. Slngeneßtn fiel bie herangießung
junget Kräfte auf, mic ©cßcnl, S3ürgiffcr unb
natürlich aueß Stobbi, bie, man barf eS rubig
fagen, nicijt enttäufc£)t ßaben, ®aß bie groei erftern
in ber grociten Jgiätfte nic£)t mebr bod unb gang
mitgeben tonnten, ift ja begreiflich, ein SJleifter-
fcßaftStreffen unb gcrabe nodj gegen ben g. S
S3afel ftcflt fcßr große SInforberungcn nießt nur
an baS fpiclcrifcßc Können, fonbern aud) an bie
SluSbauer. ®aß biefe große Summe Kraft unb
SluSbauer nießt fcßon im erften Spiet ba finb,
ift llar, bie fprajçië wirb fie aber batb bringen.
©8 finb innere fernere ©ntfeßeibungen für bie

Spieltommiffion eines A»©(u68, wenn e8 beißt,
ältere Spieler burdj junge Scute gu crfejjcn.
®aS dtifito ift groß, finb aber boeß bie jungen
Spieler einmal cingcfpiclt, fo bat bie SJfannfcßaft
ein enormes ißtuS an jugenblicbetn ®rang unb
Kraft, an greubc uub Skgeifterung, bie Siege
merben, troßbem bie jungen tecßnifcß noeß meßt
reif finb, nießt auf fieß marten laffen SBenn cS

in einer SOtannfcßaft nießt meßr geben mid, Sil-
terSerfcßeinungen auftreten, bann einfaeß ein @nt»
feßluß, b. ß. Sluffrifrßung ber ffilf mit jungen
talentierten Scutcn; bie UebcrgangSgeit ift balb
Dorbci unb bann leueßten bie Siege.

Sßenn ein Spiel mit 0:0 enbigt, glaubt man,
cS fei feßleeßt, oßtte Stoffe, gefpiclt morben. ®aS
ftimmt aber nießt immer. SBenn feßon ein 0:0
für biete gufeßauer eine ©nttäufdjung ift, fo faun
baS Spiel gleicßmoßl auf ßoßer Stufe gemefen
fein. So mar cS aueß teßten Sonntag. dJtit
größter Eingabe nitb Siaffe rourbc auf beiben
Seiten gcfpielt, aber gu ©nberfolgen raodtc eS

troßbem nießt langen. @8 (am baßev, roeil bei
beiben ®(f bie Skrteibigungen faft unüberminb-
ließe Söodrocrle barftedten unb bie gorroarbs
oßnc Sßftcm fpielten.

$n ber erften Jpälfte toaren bie Slerncr meßr
unb gcfäßrließer im Singriff, in ber grociten tgälftc
boininierten bie S3a8(er leicßt. S3ei beit SlaSlern
feßlt c8 am Sturm, er ßat troß hürgeler biel
gu menig ®urcßfcßlag8fraft. S3ei ben Skrncrn
lann man bieS nießt fagen, es feßlt bei ißnen
biet meßr noeß am aufeinanber cingcfpiclt fein.

SJtit biefer SRannfcßaft merben bie S3erner
näcßftcn Sonntag im ©uptreffen gegen ?)oung»
SloßS gut befteßen (önnen. ®ie Sjoung S3ot)8
@(f crßält neue Serftärtung bureß bon Slrj I,
gegen meleßen ber Sloßtott auf 1. Januar 1926
abläuft, ©leicßrooßl märe eine f)3rognofe berfrüßt.

B. H.

3n)ifd)e» beu S'efttogcn.
geiertage gab eS biet,
®ünftig roar'8 gutn Sumpen,
Samftag ßalf bagroifeßen guiti
„Sßerftagiibcrgumpen."
Slber anbcrfeitS mar ntan
häufig boeß in Stöten,
®cnn eS gingen maneßem au8,
©ritnblicß bie — SRonctcn.

©rbc breßt fieß runbßerum,
Stunb finb aueß bie granfen,
©teßen ßoeß unb roden boeß
Scßnedcr als ©ebanfen.
Sinb fie einmal fortgerodt,
©tnb fie feßmer gu ftnbcn,
haben riefig biel ®atcnt,
Spurlos gu berfeßroinben.

Slber troßbem ging eS ßoeß

Sit ben (eßten Sagen,
Saßr ift um, mer roodtc fieß
Sfftit ber Qutunft plagen.
SBaS beim Scufel ift, baS maeßt
Stur bcni Seufel Sorgen,
llnb ber liebe Jpcrrgott forgt
3minerßin für — SJtorgcn.

Slußerbcm unb überhicS,
Sft in ©cßrocigertanben
Stocß ber „SSunb" unb ber „Kanton"
hilfsbereit borßanben.
®'rum ßincin in'S neue Qaßr,
SllleS mirb fieß finbeit,
Unb im Stotfad beißt es bann :

„Subbcntionen feßinben". ®otta.

25 o nte ite arme, uerfdjupfte Sannblt.
Slorruffe i ber ßfeßige ©ßelti am SBalbranb

ifeß eS gfeßtange, cßlßn u bring, jeere ©Ott Î ©8

ßet eim bunft, eS mög bi S3urbi Scßnee, roo uf
ißtn gtägen ifeß, fafcß gar nib tragen u cßönn
jeben Dugeblict gämeeßrutte.

®i angere ®annbti, mo um ißnS ume gfeßtange
fi, fi adi biel größer, fefeßter u feßüner gmaeßfe
gfi als äs. Si ßet baS cßtßne Sannbelt mängifcß
plaget un nSgfößlet u gloubt, fi fßge be berbß
no einifcß biel größer, ßei ißri ©fcßtli rnßt uS»

gftreett un ißm b'Sunne gno u bermit bs SBßter»
roaeßfe bermeßrt.

©feit ßei fi neunte näbfcßtbätn nib grab biet
u ßei bie meifeßti Qßt träumeret u gfeßlafe.

U fo ifeß eS giemli ftid gfi i bäm SBatbeggen
uffe, roc nib Oppen albeneimfcß ber Suft groiifcße
ben ©feßt u Stämm büre gfuufet u gcßuttet u
SJtufig gmaeßt ßet.

Slber einifcß, eS ifeß e (tare, cßalte, aber feßönen
Slbe gfi, ßet'S boeß es giemli läbßafts ©fpräcß
gäß ärtjiifcße bäne Sannbit.

®er SJtonb ifeß grab ufgange u ßet fßS bleßcße
Siecßt über bi roßße S3äum u b'Scßtteefälbcr
uSglärt, baß adeS ßet glängt roie bevfilberet.

®a gfeßt men i ber SBßti öpper berßär cßo.
©S ifeß e SJtöntfcß gfi. @äng nöcßer u nöcßer
ifeß er cßo, luegt ßin u ßär, u grab bor bene
Sannbli blßbt er ftaß. @r ßet e ©ertet i ber
hang un im SJtui c Subafpfßfe u ßet großi
SBulcßcn i bi cßalti Suft ufe blafe.

®i Sannbli ßei gtnerlt, baß er fe gfcßouet.
„SBaS mott er äeßt, roaS fod äcß baS gäß ?" ßei
fi gäme gcßüfeßetet. @r luegt u ftubiert, u jeß
geit er fcßnuerftractS uf encS fcßön gmacßSnigS,
mittelßöcßs Sannbli gue.

©r fcßüttlct'S, baß ber Scßnee abftäbecet, luegt'S
roieber a, u jiß ßout er mit em ®ertel g'ungerfeßt
i baS feßlanfe Stämmli. ©s ßet tönt, mie roe's
tät jammere bor Scßmärjc, mo-n-cr'S umgmaeßt
ßet. ®r nimmt'S unger en Slrm u geit tangfam
mit ißm furt. 5Bi ad bäm fi bi angere ®annbli
müStiftid blibe.

Slber jetj ifeß'S toSgangc!
„®a mär i bc rießtig groß u fcßön groaeßfe

gfi mic bs angere, un i cßa nib bebrßfe, roarum
er nüt uf mi gluegt ßet," ßet jeß eis agfange
feßnibete. „33iS bu froß, baß er bir nüt ta ßet,"
git ißm es attgciS ume," ßcfcß nib gßört, mie-
n-eS ßet müeße güißen u jäble, mo-n-er'S j'letfeßt
no abbräißt ßet? Sici gmiiß, baS mär mer be
bS lefeßte, cS föttigS Slergitüege, ba ifeß,8 titer
tufißtnal lieber, i fßg nib gan* fo fcßön groaeßfen
u roärb i Siueß gtaß."

3eß ßet feeß iifeS cßlßnfcßtc ®ännbti nümme
mögen überßa. „SBaS ntaeßen äeßt bc b'SJlönfeße
mit bc ®anttbli?" ßet cS ganj füferti gfragt u'S
fafcß nib börfe fäge.

„*fJoß poß! Sofet ba geß mott baS o no
öppiS g'fäge ßa SBtc feeß baS cßlpne ©roßli no
uflaßtl" ßei'S bie angere ®annbli abeßappet.

„SJlcinfcß öppe, bä SJia bori ßätti bi fode itäß,
un eS ftjg ber grüsli llräcßt gfcßcß? ®ie SRön
feße ßätten adroäg greub gßa a btr" — ßet cS

angcrS gipöttlct. Un cS brittS ßet gfeit : „lieber-
ßoupt geit baS bi gar nüt o, bu ßefcß gar nüt
g'fäge, roe mir größere mit enang rebe, bu
©rööggel bu!"

Un adi fi über baS arme, ttnfeßulbige ®ättn»
beli ßärgfade, ßei-n-ißm Scßnee agfdßüttlet u
ßei'S uSgäpflet u Demütiget.

SßSli IßSti ßet bS ®ännbcli briegget. Sllfo
nietner uf ber gange SBält tuet feeß um ißnS
betümmere, niemerem, gar nientetein eßan äS

öppiS fß! „0, 'S mär boeß gfcßßbcr, i eßönnti
ftärbe, bc cßätn i uS mßm ©länb ufe u mär
niemerem meß im SBäg", bäntt bS ®ännbli u
[aßt trnrig adi fßni ©fcßtli ßange.

„Slber cS näßm mi eigcntlccß glßcß o munger,
roaS bi SRönfcße mit bene ®äiutöli aföß, roo fi
alben im SBinter cßömc cßo ßouc," faßt jeß eis
Do bene größere roieber a. Un o bi anger fi
grouttgerig gfi, öppiS g'Dcrnäß ; aber (eis bo bene
jütigerc ßet ba räcßt cßönnc UStunft gäß. So
fi fi rätig roorbe, fi roödi bi alte große Sanne

frage, bie ßeige feßo Diel erfaßren u
fießer 33fcßeib.

®i alte, große Sanne ßei e 3ßt lang gfeßroige
un ärnfeßt brßgtuegt, u näcßßär ßet'S afaß
rüüfcßele u füüfele i ißrne ©ipfle, u bi ßerte
Siäbeli, roo mit ere Scßicßt öd Sjfcß übergoge fi
gfi, ßei gang IßSti geßlapperet u gcßlefelet im
Suft: ®'Sanne ßei ergedt. „QebcS Qaßr cßömme
SJtönfcße", ßet fi gfeit, „u ßoue bere Sannbli
um. @äng um bi glßcßi 3ßt fßre fi es gefeßt.
@S mueß adroäg öppiS SißönS u ©roßeS fß, fie
fi albe glüctlecß, fcßtnücte bt Sannbli u fiecte
Diel fcßöni Siecßtli uf b'@fcßt(i, baS lüeßtet u
feßimmeret albe, mir möge'S albe gang guet i
be näcßfte hüfere äue gieß."

©ang ftid ßet üfeS Sännbeli be große Sanne
guegtofi, roaS fi ergedt ßei, u 'S ßet feeß roieber
eS S3ißeli ufgrießtet, roo'S baS gßört ßet bo bene
fcßöne Siecßtli. „@ roaSl" ßet'S bän£t, ft baS am
Slenb bere Stärnbli, roo-n»i albe mängifcß g'naeßt
über mir gfeß. ©ßönnen äeßt bie b'SWönfcße fo
glüctlecß tnaeße? 0, roenn ig ou einifcß fo glüctlecß
cßönnt fß! SSSmn ig nume einifcß uS mßm ©länb
unb uS mßm ättge ©ggeli ufe cßäm! @8 geit nümme
lang, fö mueß i be ba erftiete, roe bi angere g'Dodem
über mi ß roaeßfe. 01 roenn i baS cßönnt, roenn i furt
cßönnt!" ßet'S für feeß fälber gfeit un uS ber
roßße Sannbli-SJiur, roo um ißnS ume ifeß gfi,
gum h'minel «eße gtuegt, roo»n»eS ntb größer
ßet gfeß als eS SlaStuccß.

Sßenn ig arms Sröpfli ou einifcß cßönnt
glüctlecß fß!"

®ört obe ft roieber fßni liebe brü ober Pier
Stärnli gfeßtange u ßei frünblicß gue-n-ißm aeße
güntet. © nei, eS ifeß boeß no nib gang oergäffe
u Perfcßupft gfi, roie'S Porane gmeint ßet. U lang»
faut ifeß in ißm roieber eS greubeliecßtli ufgange.

Slber bi bäm eingige greubcfünfli ifeß'S nib
bliebe. @S gangcS großes ©lüct u greubeliecßt
ßet föde bruS roärbe.

Slm Sag por ber SBießnacßte cßunnt e junge
Slurfcß u ßout baS Sannbli ab ®i größere ßei
rießtig b'Sßöpf gämegftrectt u gcßüfeßetet: „SBaS
®ä ©tööggel ba! ®aS ifeß boeß afe nib räcßt!"

®ä S3urfcß ifeß ber eltifcßt S3ueb bon ere arme
grou gfi, roo mit SRäje u SBäfcße fieß u bi gangi
Kuppele S3uße ßet müeße bür bs Säbe bringe.
®er Slatter ifeß feßo lang gftorbe gfi, u fi fß
arm brtnne gfi. 816er a ber Sßießnacßt ßet bie
gueti Süiuetter boeß ißrne ©ßinb e greub roöde
maeße, ßet ißri Säße gämegfpart u no eßlei meß
gßufet, u ber eltifcßt S3ueb gfcßictt, ga neS cßlßnB
Sannbeli fueeße, roo'S nib biel ©ßergli u Scßmud
brueßt für bra.

U jeß ifeß er cßo, bä Ougeblidt, baS große
©lüct ifeß cßo für üfeS S3äumli, für b'Sßing
u b'SRuettcr.

9JîittS uf eme Sifcßlt im ene ©tubeli ifeß eS

gfeßtange. Slber eS ßätt o gar te größeri Stube
brueße g'fß für baS Slättmli, füicß ßätt meS ja
nib emal räcßt groaßret. ®S ifeß fo g'friebe gfi
un übergtüctlecß, ßet eS paar ©itberfäbe treit,
cS paar ©ßrämti un 0epfel u Sßertli. ®aS Släumli
ßet gftraßlet un ifeß gang bod ©lüct u greub
gfi. Un erfeß, roo bi ©ßmber um ißnS ume tanget
fi u gfungett u gjublct u SiärSli ufgfeit ßei!
©8 ßet ißnS büntt, i jebem 0eigli gfeiß eS fo
Diel ©tärnli, roie-n-äS uf fpne ©fcßtli treit ßet.
Un eS ifcjß ißm fo lieeßt u looßl roorbe i bäm
Stnbeli inne. ®S ßet gmertt, baß ba brin e

großi räcßti Siebi ifeß. ®'SRuetter ßet be ©ßing
oom hcilrtnb ergedt, Po ber ©ßrüpfc g'93ätßlc»
ßäm, u roie-n-er unger be SJlönfcße gläbt, roie»

n-er fe adi gliebet u ne gßulfe ßet.
U fi ßei nib nume unger fieß u für fieß adei

SBießnacßte gfßret. ©i ßei erfaßre, roaS 3lrm»@ß
ßeißt u ßei guttt Siebgott hättet für adi arme
Süt, baß er ne o neS Qeicße Po fßr große Siebi
u ©üeti tüei. U berbß fi fie adi glüctlecß gfi,
roie men überßoupt cßa glüctlecß fß, u ßei gftraßlet,
adi, b'SRönfcßen u bS Släumti. U fo ifdß baS
crmfdßten u Derfcßupftifcßte Sannli bod) für öppiS
ScßönS ba gfi, un cS ifeß räcßt gfi, baß grab äS

am SBießnacßtSabc bi bene guete SJiönfcße ßet
cßünne glüctlecß roärbe. R. B.
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Die Berner traten wieder in einer neuen For-
mation an. Angenehm fiel die Heranziehung
junger Kräfte auf, wie Schenk, Bürgisser und
natürlich auch Robbi, die, man darf es ruhig
sagen, nicht enttäuscht halten, Daß die zwei erstern
in der zweiten Hälfte nicht mehr voll und ganz
mitgehen konnten, ist ja begreiflich, ein Meister-
schaststrefsen und gerade noch gegen den F. C
Basel stellt sehr große Anforderungen nicht nur
an das spielerische Können, sondern auch an die
Ausdauer. Daß diese große Summe Kraft und
Ausdauer nicht schon im ersten Spiel da sind,
ist klar, die Praxis wird sie aber bald bringen.
Es sind innere schwere Entscheidungen sür die

Spielkommission eines /V-Clubs, wenn es heißt,
ältere Spieler durch junge Leute zu ersetzen.

Das Risiko ist groß, sind aber doch die jungen
Spieler einmal eingespielt, so hat die Mannschaft
ein enormes Plus an jugendlichem Drang und
Kraft, an Freude uud Begeisterung, die Siege
werden, trotzdem die Jungen technisch noch nicht
reif sind, nicht aus sich warten lassen Wenn es

in einer Mannschaft nicht mehr geben will, Al-
terserscheinungen austreten, dann einfach ein Ent-
schluß, d. h, Auffrischung der Elf mit jungen
talentierten Leuten; die llebergangszeit ist bald
vorbei und dann leuchten die Siege,

Wenn ein Spiel mit v:<) endigt, glaubt man,
es sei schlecht, ohne Rasse, gespielt worden. Das
stimmt aber nicht immer. Wenn schon ein 0:0
für viele Zuschauer eine Enttäuschung ist, so kann
das Spiel gleichwohl aus hoher Stufe gewesen
sein. So war es auch letzten Sonntag, Mit
größter Hingabe und Rasse wurde auf beiden
Seiten gespuckt, aber zu Endersolgen wollte es

trotzdem nicht langen. Es kam daher, weil bei
beiden Elf die Verteidigungen fast unüberwind-
liehe Bollwerke darstellten und die Forwards
ohne System spielten.

In der ersten Hälfte waren die Berner mehr
und gefährlicher im Angrisf, in der zweiten Hälfte
dominierten die Basler leicht. Bei den Basiern
fehlt es am Sturm, er hat trotz Hürzeler viel
zu wenig Durchschlagskraft, Bei den Berncrn
kann man dies nicht sagen, es fehlt bei ihnen
viel mehr noch am aufeinander eingespielt sein.

Mit dieser Mannschaft werden die Berner
nächsten Sonntag im Cuptrcsfen gegen Uvung-
Boys gut bestehen können. Die Poung Boys
Elf erhält neue Verstärkung durch von Arx I,
gegen welchen der Boykott aus 1. Januar 1926
abläuft. Gleichwohl wäre eine Prognose verfrüht.

S 11.

Zwischen den Festtagen.

Feiertage gab es viel,
Günstig war's zum Lumpen,
Samstag half dazwischen zum
„Werktagübergumpen."
Aber anderseits war man
Häufig doch in Nöten,
Denn es gingen manchem aus,
Gründlich die — Moneten.

Erde dreht sich rundherum,
Rund sind auch die Franken,
Stehen hoch und rollen doch
Schneller als Gedanken.
Sind sie einmal fortgerollt.
Sind sie schwer zu finden,
Haben riesig viel Talent,
Spurlos zu verschwinden.

Aber trotzdem ging es hoch

In den letzten Tagen,
Jahr ist um, wer wollte sich

Mit der Zukunft plagen.
Was beim Teufel ist, das macht
Nur dem Teufel Sorgen,
Und der liebe Herrgott sorgt
Immerhin für — Mvrgen.
Außerdem und überdies,
Ist in Schweizerlanden
Noch der „Bund" und der „Kanton"
Hilfsbereit vorhanden,
D'rum hinein in's neue Jahr,
Alles wird sich finden,
Und im Notfall heißt es damn
„Subventionen schinden", Hotw.

Bo me ne arme, verschupfte Tanndli.
Vorrusse i der Yschige Chelti am Waldrand

isch es gschtange, chlyn u bring, jeere Gottl Es
het eim dunkt, es mög di Burdi Schnee, wo uf
ihm glägen isch, fasch gar nid tragen u chönn
jeden Ougeblick zämechrutte.

Di angere Tanndli, wo um ihns ume gschtange
si, st alli viel größer, feschter u schöner gwachse
gsi als äs. Si bei das chlyne Tanndeli mängisch
plaget un usgfötzlet u gloubt, si syge de derby
no einisch viel größer, hei ihri Eschtli wyt us-
gstreckt un ihm d'Sunne gno u dermit ds Wyter-
wachse verwehrt,

Gseit hei st nenme näbschtdäm nid grad viel
u hei die meischti Zyt träumeret u gschlase,

U so isch es ziemli still gsi i däm Waldeggen
usse, wc nid öppen albeneinisch der Lust zwüsche
den Escht u Stämm düre gsuuset u gchuttet u
Musig ginacht het.

Aber einisch, es isch e klare, chalte, aber schönen
Abe gsi, het's doch es ziemli läbhafts Gspräch
gäh zwüsche däne Tanndli.

Der Mond isch grad ufgange u het sys bleyche
Liecht über di wyße Bäum u d'Schneefälder
usglärt, daß alles het glänzt wie versilberet.

Da gseht men i der Wyti öpper derhär cho.
Es isch e Möntsch gsi. Gäng nöcher u nöcher
isch er cho, luegt hin u här, u grad vor dene
Tanndli blybt er stah. Er het e Gertel i der
Hang nn im Mul e Tubakpfyfe u het großi
Wulchen i di chalti Luft use blase.

Di Tanndli hei gmerkt, daß er se gschouet.
„Was wvtt er ächt, was soll äch das gäh?" hei
st zäme gchüschelet. Er luegt u studiert, u jetz

geit er schnuerstracks uf enes schön gwachsnigs,
mittelhöchs Tanndli zue.

Er schüttlet's, daß der Schnee abfläderet, luegt's
wieder a, u sitz hout er mit em Gertel z'ungerschl
i das schlanke Stämmli, Es het tönt, wie we's
tät jammere vor Schwärze, wa-n-cr's umgmacht
het. Er nimmt's unger en Arm u geit langsam
mit ihm furt. Bi all däm st di angere Tanndli
müslistill blibe.

Aber jetz isch's lvsgange!
„Da wär i de richtig groß u schön gwachse

gsi wie ds angere, un i cha nid bcbryse, warum
er nüt us mi gluegt het," het jetz eis agfange
schnibcle, „Bis du srvh, daß er dir nüt ta het,"
git ihm es angeis ume," hesch nid ghört, wie-
n-cs het mtteße gllißen u jäble, wo-n-er's z'letscht
no abbrächt het? Nei gwüß, das wär mer de
ds leschte, es söttigs Bergnüege, da isch,s mer
tusigmal lieber, i syg nid ganz so schön gwachsen
u wärd i Ruch glah."

Jetz het sech üses chlynschte Tänndli nümme
mögen überha. „Was machen ächt de d'Mönsche
mit de Tanndli?" het es ganz süscrli gfragt u's
fasch nid dörfe säge.

„Potz potz! Loset da! Jetz wott daS o no
öppis z'säge ha! Wie sech das chlyne Grotzli nv
uflaht!" hei's die angere Tanndli abchappet,

„Meinsch öppe, dä Ma vori hätti di solle näh,
un es syg der grüsli Urkcht gschch? Die Mön
sehe hätten allwäg Freud gha a dir" — het es

angers gspöttlet. Un es dritts het gseit: „Ueber-
houpt geit das di gar nüt a, du hesch gar nüt
z'Iäge, we mir größere mit enang rede, du
Grööggel du!"

Un alli si über das arme, unschuldige Tänn-
deli härgsalle, hci-n-ihm Schnee agschüttlet n
hei's uszäpflet u vernlltigct,

Lysli lysli het ds Tänndeli briegget. Also
meiner uf der ganze Wäll tuet sech um ihns
bekümmere, niemcrem, gar niemerem chan äs
öppis sy! „O, 's wär doch gschydcr, i chönnti
stürbe, de chäm i us mym Eländ use u wär
niemerem meh im Wäg", dänkt ds Tänndli u
laht trurig alli syni Eschtli hange,

„Aber es nähm mi eigcntlech glych o wunger,
was di Mönsche mit dene Tänndli asöh, wo si
alben im Winter chôme cho hvue," saht jetz eis
vo dcnc größere wieder a. Un o di anger si

gwungerig gsi, öppis z'vernäh; aber kcis vo dene
jüügere het da rächt chönne Uskunst gäh, So
si si rätig wurde, si wölli di alte große Tanne

frage, die heige scho viel erfahren u
sicher Bschsid,

Di alte, große Tanne hei e Zyt lang gschwige
un ärnscht drygluegt, u nächhär het's asah
rüüschele u süüsele i ihrne Gipfle, u di herte
Nädeli, wo mit ere Schicht vo Usch überzöge st

gsi, hei ganz lysli gchlapperet u gchlefelet im
Luft: D'Tanne hei erzellt, „Jedes Jahr chömme
Mönsche", hei si gseit, „u hone dere Tanndli
um. Gäng um di glychi Zyt syre si es Fescht.
Es mueß allwäg öppis Schöns u Großes sy, sie
st albe glücklech, schmücke di Tanndli u stecke
viel schöni L>echtli uf d'Eschtli, das lüchtet u
schimmeret albe, mir möge's albe ganz guet i
de nächste Hüsere äne gseh."

Ganz still het üses Tänndeli de große Tanne
zueglost, was st erzellt hei, u 's het sech wieder
es Bitzeli ufgrichtet, wo's das ghört bet vo dene
schöne Liechrli. „E was!" het's dänkt, si das am
Aend dere Slärndli, wo-n-i albe mängisch z'nacht
über mir gseh, Chönne» ächt die d'Mönsche so

glücklech mache? O, wenn ig vu einisch so glücklech
chönnt sy! Wenn ig nume einisch us mym Eländ
und us mym änge Eggest use chäm! Es geit nümme
lang, so mueß i de da ersticke, we di angere z'vollem
über mi y wachse. O! wenn i das chönnt, wenn i surt
chönnt!" het's sür sech sälber gseit un us der
wyße Tanndli-Mur, wo um ihns ume isch gsi,
zum Himmel uche gluegt, wo-n-es nid größer
het gseh als es Nastuech.

Wenn ig arms Tröpfli ou einisch chönnt
glücklech sy!"

Dürt ode st wieder syni liebe drü oder vier
Slärnli gschtange u hei stündlich zne-n-thm ache
züntet. E nei, es isch doch nv nid ganz vergösse
u verschupft gsi, wie's vorane gmeint het. U lang-
sam isch in ihm wieder es Freudeliechtli ufgange.

Aber bi däm einzige Freudcfünkli isch's nid
bliebe. Es ganzes großes Glück u Freudeliecht
het sölle drus würde.

Am Tag vor der Wiehnachte chunnt e junge
Bursch u hout das Tanndli ab Di größere hei
richtig d'Chöpf zämegstreckt u gchüschelet: „Was!
Dä Grööggel da! Das isch doch ase nid rächt!"

Dä Bursch isch der eltischt Bueb von ere arme
Fron gsi, wo mit Näje u Wäsche sich u di ganzi
Kuppele Butze het müeße dür ds Läbe bringe.
Der Vatter isch scho lang gstorbe gsi, u si sy
arm drinne gsi. Aber a der Wiehnacht het die
gueti Muetter doch ihrne Chind e Freud wölle
mache, het ihri Batze zämegipart u nv chlei meh
ghuset, u der eltischt Bueb gschickt, ga nes chlyns
Tanndeli sueche, wo's nid viel Cherzli u Schmuck
brucht für dra.

U jetz isch er cho, dä Ougeblick, das große
Glück isch cho für üses Bäumst, für d'Ching
u d'Muctter.

Mitts us eme Tischst im ene Stubeli isch es
gschtange. Aber es hätt o gar ke größeri Stube
bruche z'sy sür das Bäumst, süich hätt mes ja
nid emal rächt gwahret. Es isch so z'friede gsi
un überglücklech, het es paar Silbersäde treit,
es paar Chrämli un Oepsel u Chersti Das Bäumst
het gstrahlct un isch ganz voll Glück u Freud
gsi. Un ersch, wo di Chmder um ihns nine tanzet
si u gsungcn u gjublct u Värsli usgseit hei!
Es het ihns dünkt, i jedem Oeigli gseih es so
viel Stärnli, wie-n-äs us syne Eschtli treit het.
Un es isch ihm so liecht u wohl worde i däm
Stubeli iine. Es het gmerkt, daß da drin e

großi rächt! Liebi isch. D'Muctter het de Ching
vom Heiland erzellt, vo der Chrüpfc z'Bälhlc-
häm, u wie-n-er unger de Mönsche gläbt, wie-
n-er se alli gliebet u ne ghulfe het.

U st hei nid nume unger sich u sür sich allei
Wiehnachte gsyret. Si hei erfahre, was Arm-Sy
heißt u hei zum Liebgott bättet für alli arme
Lüt, daß er ne o nes Zeiche vo syr große Liebi
u Güeti tüei. U derby si sie alli glücklech gsi,
wie men überhoupt cha glücklech sy, u hei gstrahlet,
alli, d'Münschen u ds Bäumst, U so isch das
ermschten u verschupftstchte Tannli doch sür öppis
Schöns da gsi, un es isch rächt gsi, daß grad äs
am Wiehnachtsabe bi dene guete Mönsche het
chönne glücklech würde. U lZ
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